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' Aie politische Lage und die konservative Aartei.
I m  Charlottenburger Bürg.rvere in  hat am Freitag der 

Führer der konservativen Parte i, Herr F rhr. v. M a n t e u f f e l -  
C r o s s e n , eine bemerkenswerthe Rede gehalten, die die 
weitestgchende Beachtung verdient und die w ir in gedrängter 
Kürze in  Nachstehendem wiedergeben. Augenblicklich ist - - so 
führte Herr Freiherr von Manteuffel nach einer kurzen E in ­
leitung aus —  die politische Lage fü r die konservative Parte i 
glücklicher als noch vor einigen Monaten. W ie von einem A lp 
befreit kann man wieder aufaihmen. D am it aber ist n i c h t  
gesagt, daß die Konservativen die Hände nunmehr in den Schoß 
legen können; es ist vielmehr dringend nöthig, daß die A uf­
gaben, die die konservative P arte i sich vorgezeichnct hat, auf das 
beharrlichste weiter verfochten werden. (B ravo.)

W ir  können uns nicht verhehlen, daß e r  st s e i t  d e m  
„ T i v o l i  - T a g e "  von einer thatkräftigen konservativen 
P arte i gesprochen werden kann. (Lebhafte Zustimmung.) Haben 
auch die Konservativen früher ihre Grundsätze niemals ver­
leugnet, so ist doch ihre In it ia tiv e  u n t e r  B t s m a r c k  
gewissermaßen erlahmt. M an wußte eben, daß der große Kanzler 
alles, was er that, nur zum Besten fü r unser Vaterland aus­
führte. Diese Zeiten änderten sich nach Bismarcks Rücktritt. 
Dem Grafen v. Caprivi gegenüber, auf dessen Schwächen ein­
zugehen der Redner ablehnte, war es Pflicht der Konservativen, 
selbstständtg aufzutreten (Sehr richtig.) Diese Selbstständtgkeit 
w ird die konservative P arte i fortan nicht wieder aufgeben; denn 
n u r  e i n e  s e l b s t s t ä n d t g e  k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  
kann eine feste Stütze des Kaisers und Königs, des Reiches und 
der Monarchie sein. (Lebhafter Beifa ll.)

Wurde die konservative P arte i seit Annahme des T iv o li-  
programms, da« nur unter der Aera Caprivi zu Stande kommen 
konnte, durch die verbündeten Regierungen und insonderheit durch 
die oifizivse Presse heftig befehdet, so hat sich die Lage der 
Konservativen jetzt erheblich gebessert. Haben doch alle M aß­
nahmen, die unsere P arte i empfohlen hat, sich als richtig er­
wiesen und hat sich doch der Widerspruch der Konservativen 
gegen einzelne Regterungshandlungen nachträglich in  jeder Weise 
gerechtfertigt! Daher kommt es auch, daß d a s  A n s e h e n  
d e r  K o n s e r v a t i v e n  i m  L a n d e  e i n e  b e d e u t e n d e  
S t ä r k u n g  e r f a h r e n  hat. (Zustimmung.)

Demgemäß muß eS nun auch das Hauptbestreben der ver­
bündeten Regierungen sein, die durch verfehlte Maßnahmen 
herbeigeführte Nothlage im Reiche zu beseitigen. Es versteht sich 
von selbst, daß das eine schwere Aufgabe ist, denn die Kugel 
ro llt leichter bergab als bergauf. Den Konservativen aber er­
wächst die ernste Pflicht, die Verbündeten Regierungen bei der­
artigen Bestrebungen zu unterstützen und die Elemente, die sich 
in  den Weg stellen, zu bekämpfen. (B ravo.)

I n  erster L inie g ilt dieser Kamps den Soztaldemokraten. 
M it  der sogenannten Umsturzvorlage w ird sich allerdings nur 
wenig erreichen lassen. Gleichwohl begrüßen w ir sie m it Freuden, 
weil damit der ernste W ille  gezeigt w ird, gegen die subversiven 
Tendenzen energischer als bisher vorzugehen. (B ra vo !) Es w ird 
wenigstens versucht werden, den E ntw urf in  der vorliegenden 
Fassung durchzubrtngen; hoffentlich aber w ird es m it H ilfe  des 
Centrums gelingen, eine wesentliche Lücke in  der Vorlage aus­

zufüllen. I n  ihr ist nämlich —  und das hat unsere Freunde 
am meisten verletzt — v o m  C h r i s t e n t h u m  gar keine 
Rede (Sehr richtig.) Es w ird nur von Religion gesprochen, 
und das ist ein sehr bequemer Begriff. (Heiterkeit.) A ls 
deutsches c h r i s t l i c h e s  Volk haben w ir den ernsten Beruf, den 
christlichen Glauben zu bestärken. N u r im christlichen Glauben 
allein können w ir werden, was w ir sollen; alle staatlichen In s t i­
tutionen fallen um, wenn w ir das Christenthum nicht hochhalten. 
(Lebhafter Be ifa ll.)

Nachdem Herr Freiherr von Manteuffel noch zustimmend 
des hoffentlich noch in  dieser Session zu erwartenden Gesetz­
entwurfs gegen den unlauteren Wettbewerb gedacht, kam er auf 
die sozialpolitische Gesetzgebung zu sprechen und führte dabei 
folgendes aus: Im  großen und ganzen hat sich die Tendenz
des J n v a l i d i t ä t S -  u n d  Ä l t e r  s V e r s i c h e r u n g  s- 
g e s e t z e s  als eine unzweifelhaft richtige erwiesen; aber die 
Ausführung läßt zu wünschen übrig. Unmöglich aber war es 
in  diesem Falle, der einen „S p ru n g  ins Dunkle" bedeutete, 
Vollkommenes zu schaffen. Es w ird also nothwendig sein, ver­
schiedenes Fehlerhafte zu verbessern. (Sehr richtig.) Nach zwei 
Richtungen ist dies nothwendig: 1) hinsichtlich gerechter Ver- 
thetlung der Beitragszahlung, 2) durch anderweitige Ordnung 
der Karten, um das Kleben zu beseitigen oder zu vereinfachen. 
D ie k o n s e r v a t i v e  F r a k t i o n  i st  a n  d e r  A r b e i t ,  
e i n e  N o v e l l e  d i e s e s  I n h a l t s  h e r z u s t e l l e n ;  
auf die Mehrheit im Reichstage w ird sie jedenfalls rechnen 
dürfen, hoffentlich w ird  auch die Regierung dafür zu gewinnen 
sein. (B e ifa ll.)

Von größter Bedeutung fü r weite Kreise ist das angekün­
digte B ö r s e n g e s e t z .  Zw ar hat der Staatssekretär von 
Boetticher den E ntw urf noch fü r die laufende Session zugesagt, 
allein eine Session kann schneller zu Ende sein, als man denkt; 
man w ird also auf die Vorlage nicht schwören dürfen. (Heiter­
keit.) Es wäre indessen, angesichts des ungeheuren M ateria ls, 
das durch die Börsenenquete in vielen dicken Bänden herbei­
geschafft ist, ein großer Fehler, wenn m t dieser wichtigen Reform 
noch lange gezaudert würde. (B e ifa ll.) Auch bezüglich der 
Handwerkerorganisation muß etwas geschehen; insonderheit 
werden die Konservativen von der Forderung des B e ­
f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s ,  ohne den jede Organisation 
wesenlos bleiben muß, nimmer ablassen. (B ra v o !)  Eine andere 
Frage, die ebenfalls Unzufriedenheit verursacht, ist die der 
Sonntagsruhe. I n  bestem S inne find die Vorschriften dafür 
erlassen, sie haben aber viel böses B lu t gemacht. Während die 
Sonntagsruhe fü r viele Gewerbetreibende schädlich w irkt, ist sie 
fü r andere (Kellner, Friseure usw.) nicht vorhanden. Der un­
eingeschränkte Geschäftsbetrieb der Gastwirthschaften insonderheit 
macht sich unliebsam fühlbar, und hier w ird eine Revision, die 
Licht und Schatten gleichmäßig vertheilt, nothwendig sein. (Z u ­
stimmung.)

D ie erste Pflicht der Verbündeten Regierungen ist es, d ie  
U n z u f r i e d e n h e i t  a u s  d e r  W e l t  z u  s c h a f f e n .  
D ie sich mehrende Zahl der sozialdemokratischen Stimmzettel 
darf uns nicht schrecken. D ie wenigsten derer, die sie abgeben, 
find überzeugte Sozialdemokraten. Meistens stammen die S tim m ­
zettel von Unzufriedenen, die immer denjenigen Kandidaten

wählen, der der Regierung dir möglichsten Schwierigkeiten be­
reitet. D ie Sozialdemokratie hat die Zufriedenheit als ein 
Laster erklärt, sie zehrt von der Unzufriedenheit. Es ist also 
alles aufzubieten, um die Zustände zu beseitigen, die Unzu­
friedenheit schaffen. B is  jetzt sind die ländlichen Kreise und 
die Kreise des städtischen Mittelstandes noch ziemlich intakt ge­
blieben ; aber zu unserem Schrecken sehen w ir, daß es auch 
dort schon um so mehr zu bröckeln beginnt, je schwieriger sich 
die materiellen Nothstände gestalten. D ie erste Aufgabe also 
im Kampfe gegen den Umsturz besteht darin, den N i e d e r ­
g a n g  d e s  M i t t e l s t a n d e s  i n  S t a d t  u n d  L a n d  
z u  b e s e i t i g e n ,  und die Gegner solcher Reformen, die 
Sozialdemokraten und deren Vorfrucht nicht nur, sondern ge­
radezu deren V e r b ü n d e t e ,  die Freisinnigen der männlichen 
wie der weiblichen L in ie , energisch zu bekämpfen. (Lebhafter 
Beifa ll.)

F ü r die konservative P arte i ergiebt sich hieraus die vor­
nehmste Aufgabe, als M ahnerin, wenn auch als u n b e q u e m e  
M a h n e r i n ,  vor die Regierung hinzutreten und ih r immer 
wieder zuzurufen: S o r g e  d a f ü r ,  d a ß  d i e  V e r h ä l t ­
n i s s e  b e s s e r  w e r d e n .  D u  bi s t  f ü r  d i e s e  Z  u- 
s t ä n d e  v e r a n t w o r t l i c h .  W ir  werden d ir helfen, zu 
besseren Zuständen zu gelangen, und wenn du den Weg dazu 
nicht finden kannst, wollen w ir d ir ihn weisen." Allerdings 
können w ir uns nicht verhehlen, daß uns schwere Kämpfe, v ie l­
leicht auch Niederlagen bevorstehen. S ind  doch durchweg sieg­
reiche Kriege, wie w ir sie unter dem hochseligen Kaiser gegen 
den äußeren Feind geführt haben, selten. Aber so lange w ir 
uns nicht selbst untreu werden, w ird auch G ott uns nicht ver­
lassen. E in  Volk, das sich selbst verläßt, verläßt auch Gott. 
D e n G l a u b e n  a n  si ch s e l b s t  e r h ä l t  a b e r e t n  
c h r i s t l i c h e s  V o l k  n u r ,  w e n n  es i m  G l a u b e n  a n  
G o t t  u n d  d e n H e i l a n d  s t a r k  is t. (Lebhafter anhalten­
der Beifa ll.)

Um die wirthschastliche Lage zu bessern, ist zunächst die 
R ü c k k e h r  z u  e i n e r  n a t i o n a l e n  P o l i t i k  nöthig. 
D ie besten Abnehmer birgt das Land in  sich selbst. W ird  im 
Lande die Kauskraft gehoben, dann blüht Gewerbe und I n ­
dustrie, dann finden sich auch Abnehmer im Auslande. D ie 
Handelsverträge, über deren Unwerth nirgends ein Zweifel 
mehr besteht, sollen nicht gebrochen werden, aber eS giebt andere 
M itte l genug, um die Schäden, die jene Verträge verursacht 
haben, abzuwenden. Am 1. A p r il feiert der E r st e R e i c h s ­
k a n z l e r  seinen achtzigsten Geburtstag. E in  schöneres Ge­
schenk können w ir dem Fürsten BiSrnarck nicht machen, als daß 
w ir ihm die Ueberzeugung beibringen, daß w ir gewillt und 
stark genug find, das Deutsche Reich wieder dahin zu bringen, 
wo es stand, als er m it eiserner Hand das Steuer führte. 
D i e s  G e s c h e n k  l a s s e n  S i e  u n s  i h m  d a r ­
b r i n g e n ,  u n d  e r  w i r d  u n s  h e r z l i c h  d a f ü r  
d a n k e n .  (Lebhafter allgemeiner Beifa ll und wiederholtes 
Händeklatschen.)

Uotttische Tagesschau
Auf einem Festmahl, das die nationalliberale P arte i am 

Sonntag veranstaltet hatte, theilte Geh. Rath Planck, M itg lied

Junge Anfänger.
Novelle von G u s t a v  Höcker .

------------------- Nachdruck verboten.
(2. Fortsetzung)

Eines Morgens begann der neue Jünger Merkur's seine 
Thätigkeit damit, daß er bet Leidlich und Druck die Läden auf- 
stieß und festkettete, die P u lte  und Tafe ln  sowie die Landkarte 
abstäubte und m it einem handfesten Besen die Diele kehrte. 
B a ld  darauf sah man ihn m it einer stattlichen Kiste auf den 
Schultern fü r die F irm a Leidlich und Druck seinen ersten Ge- 
schäftSweg antreten.

E in  Philosoph und ein großer General dienen der W elt 
nicht in ungleichartigerer Weise, als die beiden Associes ihrem Ge-̂  
schüft. Während Leidlich vom frühen Morgen bis zum späten 
Abend, bis an die Ohren in Papier vergraben, ca lxu lirt, corre- 
spondirt, sconttrt und copirt, daß ihm die Schweißtropfen von 
der S tirn  Herablaufen, sieht man unsern Freund Druck vorn 
im Gewölbe m it graciösen Handbewegungen seine Cigarre zum 
Munde führen und behaglich den blauen, gekräuselten Wölkchen 
nachblicken oder man sieht ihn auf der Promenade oder in  den 
Straßen in anscheinend müßigem Geplauder m it andern.

Selten nur nim m t er eine Feder zur Hand, und m it einer 
Bereitw illigkeit, die an Schnelligkeit grenzte, hat er dem neuen 
Lehrlinge seinen jeweiligen Platz am Doppelpulte gänzlich zur 
Verfügung gestellt.

Und dennoch ist er keinen Augenblick müßig, denn während 
er den blauen Rauchwolken nachschaut, entw irft er in  Ze it von 
wenig Sekunden oft einen P la n , dessen glücklicher Gelingen 
seinem schwerfälligen Associe auf Wochen S to ff zum Schreiben 
giebt, und was den schwülstigen vielseitigen Briefen Leidlich'« 
m it ihren langathmigen Perioden und dringenden Postscripten 
nicht gelingt, das vermag Druck'« persönliche Liebenswürdigkeit 
und seine überzeugende Suada.

Dennoch betrachtet sich Leidlich als das Factotum. Jede« 
Stückchen Papier, da« er beschreibt, verwandelt sich in seinen

Augen in  eine Banknote, seine komplicirte doppelte Buchführung 
hält, wie erglaubt, allein das Ganze zusammen, und was Druck'« 
persönliche Erfolge betrifft, so ist er der Meinung, daß diese 
durch seine herzgewinnenden Briefe zum mtndestenerst vorbereitet find.

Unternehmungen, die Druck ohne Leidlich'« Hinzuthun zuwege 
bringt, werden von diesem stets gering geschätzt.

2.
E i n e  E n t d e c k u n g .

Es wurde in der Nachbarschaft von Leidlich und Druck 
musicirt. Wenn Druck rauchend und combinirend im  Gewölbe 
saß oder vor der Thüre stand, da rauschten von allen Seilen 

 ̂ Pianotöne in sein Ohr. Es schienen fast sämmtlich sehr genüg- 
, same Musiker zu sein, denn m it Ausnahme eines einzigen kam 
! keiner über die drei oder vier verschiedenen Stücke, die er täg- 
! ltch spielte, hinaus. Einen Tag wie alle Tage derselbe Tanz 
! aus diesem, daffe.be P otpourri aus jenem Fenster u. s. w.

B ald  kannte Druck den Ton eines jeden C laviers, wie er 
! die S timmen seiner Freunde kannte, obwohl die ersteren keines 
i weg« ' seine Freunde waren, am wenigsten, wenn sie alle zu 

gleicher Ze it erklangen, und das Füllhorn ihrer P otpourris, 
Walzer, Ouvertüren und Lieder ohne Worte auf einmal, wie 
einen wahren Wolkenbruch von Melodien, herabschüttelten. Das 
schlechteste C lavier, bei dessen Tönen man sogleich Verdacht 
schöpfte, es habe noch schwarze Unter- und weiße Obertasten, 
erklang aus einem Dachstübchen.

Aber Druck lauschte den heiseren Tönen gern, denn sie 
erklangen unter der virtuosen Hand eine« armen Conservatoristen, 
der ihnen täglich neue Melodien aufdrang.

E in volltönender, gewaltig brausender F lügel dagegen ver­
sauerter unter dem Gestümper des ungeschicktesten D ilettanten, 
und Druck ärgerte sich im Geheimen oft darüber, daß der arme 
Conservatortst nicht den Flügel und der unwürdige D ile ttan t 
nicht dessen Hackebrett besaß. E r knüpfte hieran eine Betrach­
tung, in  der er sich selbst als ein Leidensgenoffe des Conserva- 
tortsten wiederfand: W ie jener ein tüchtiger Claoterspieler, so

war Druck ein tüchtiger Kaufmann, aber wie jener sich m it einem 
elenden Organ behelfen mußte, da« ihn an der vollen E n tfa l­
tung seiner Kunst hinderte, so war auch Druck auf einen engen 
Wirkungskreis beschränkt und es fehlten ihm die M itte l, m it 
denen sein Unternehmungsgeist sicherlich Großes hervorgebracht 
haben würde.

Auch der D ile ttan t war fü r diesen Vergleich in der Nach­
barschaft vorhanden: das war der alte Mohrenhaupt gegen­
über, der Tag und Nacht müsfig auf seinen Geldsäcken saß; 
und m it einem dieser Geldsäcke nur hätte Druck die halbe W elt 
in Bewegung setzen können!

G ar oft ruhte sein Blick wehmüthig und neidisch aus dem 
fetten Rentier, wenn dieser die Blumenstöcke, m it denen alle 
Fenster seiner Wohnung besetzt waren, m tt seinen plumpen, 
langsamen Händen bet Seite schob, um den Kopf m it dem 
filberbetrottelten Käppchen auf einige Stunden zum Fenster her­
aus zu stecken, oder wenn er aus der Hausthür getrippelt 
kam, um seinen runden Bauch, von welchen, wie eine A rt 
Unterleibs - Civilmedatlle, das schwere goldene Uhrgehänge 
strahlte, nach einem Austernkeller zu tragen.

Eines Tages glaubte Druck die Beobachtung zu machen, 
daß sich unter das musikalische Treiben der Nachbarschaft ein 
fremdartiges Element eingeschlichen haben mußte: der arme
Conseroatorist schien auf dem volltönenden F lügel zu spielen, 
und doch war es nicht ganz derselbe Ton und auch nicht ganz 
dieselbe geübte Hand.

Nach vielem H in - und Herfinnen fand Druck einen M itte l­
weg: es war ohne Zweifel ein neuer Spie ler und ein neues
Instrum ent hinzugekommen. E in  günstiger Luftstcom gab noch 
einen weiter« Ausschluß: die neuen fremden Töne kamen aus 
der Wohnung des Rentiers Mohrenhaupt.

Druck hatte keine Veranlassung, die lieblichen Harmonien 
der ungeschlachten Hand Mohrenhaupt's selbst zuzuschreiben, 
ebensowenig der alten Haushälterin, die er in ihrer weißen 
Nachthaube, wie zwischen ein P aar Elephantenohren, zuweilen



der Kommission fü r Ausarbeitung des B ü r g e r l i c h e n  G e ­
s e t zbuches ,  m it, datz die Kommission in diesem Jahre ihre 
Arbeit beendigen werde, sodaß das Werk im  nächsten Jahre 
dem Reichstag zugehen könne.

Die Entwickelung der d e u t s c h e n  K o h l e n i n d u s t r t e  
w ird in England, wo die Kohlenförderung infolge der fo rt­
währenden Strikedrohungen der Bergleute stark gelitten hat, 
einer wachsenden Aufmerksamkeit gewürdigt. E in letzthin er­
statteter ParlamentSbericht konstatirt, daß nächst Großbritannien 
Deutschland von allen Ländern Europas die bedeutendste Kohlen- 
menge erzeugt, während Frankreich kaum auf den dritten The il 
der deutschen Kohlenförderung kommt. Den DurchscdnittSwerth 
de» M ateria ls  am Orte der Förderung, also der Grube, be­
rechnet der in Rede stehende ParlamentSbericht fü r England 
in  1891 auf 8 sh. pro Ton , in 1892 auf 7 sh. 3 ^  Pence,
in  1893 auf 6 sh. 9 ' / ,  Pence; fü r Deutschland in 1891 eben­
so wie fü r England, in 1892 auf 7 sh. 4 '/^  Pence und in
1893 auf 6 sh. 9 Pence. D ie entsprechenden Zahlen stellten
sich in  den entsprechenden Jahren fü r Frankreich wie auch fü r 
Belgien regelmäßig um 1 bis 3 sh. höher, während in  Amerika 
der Werth der geförderten Kohle in  den letzten Jahren bis zu 
5 sh. 4 Pence sank, somit also einen beträchtlich niedrigeren 
S tand als in England oder Deutschland erreichte.

Die Bekehrung der Dienstmädchen zur S  o z i a l d e m o- 
k r a t i e  soll nach früher fehlgeschlagen-» Versuchen jetzt aufs 
neue in die Hand genommen werden. Es ist in B e rlin  fü r 
diese Woche wieder eine Versammlung anberaumt, in welcher 
der Reichstagsabgeordnete Molkenbuhc über die weiblichen 
Dienstboten und die Gefindeordnung sprechen wird. W ie es 
jedoch den Anschein hat, w ird das Liebesmühen der Sozial- 
demokratie um die dem Dienstbotenstande angehörende Weiblich­
keit erfolglos bleiben. Denn man sah in der kürzlich zu diesem 
Zwecke abgehaltenen Versammlung wohl viele „Genossinnen", 
suchte jedoch vergebens nach einer fü r die Dtenstbarkeit am 
häuslichen Herde typischen Erscheinung. UebrigenS sind die be­
treffenden Versammlungen n chi als Dienstmädchen - Versamm­
lungen angekündigt, sondern unter harmloserer Flagge von der 
FrauenagitationS Kommission einberufen. M an w ill offenbar bei 
einem M ißerfolg ein Fiasko vermeiden, wie bet der vor vier 
Jahren ins Leben gerufenen Kellnerinnenbewegung.

Die Session des i t a l i e n i s c h e n  Parlaments ist ge­
schloffen worden D ie B lä tte r sehen das Dekret, durch welches 
die Kammer geschloffen w ird, als sicheres Anzeichen fü r die 
Auflösung derselben an. W ie die B lä tte r ferner melden, 
werden die Neuwahlen voraussichtlich im A p ril statifinden.

Präsident F a u r e  behält das ganze Elyseepersonal. D ie  
F irm a des Faure'schen Geschäfts in  Havre lautet jetzt: Berge- 
rau lt u. E r mer. Bergerault ist der älteste Angestellte des 
Hauses, Cremer ein Vetter Faure'S.

Wie in London verlautet, werden Ende A p ril die K ö n i g i n  
V i k t o r i a ,  der d e u t s c h e  K a i s e r ,  das r u s s i s c h e  
K a i s e r p a a r ,  die Kaiserin Friedrich, der Herzog und die 
Herzogin von Coburg in Darmstadt eine Z u s a m m e n k u n f t  
haben. Auch der Herzog und die Herzogin von Cumberland 
sollen eine Einladung zu diesem Beisammensein erhalten haben

Wie d r B erliner „Lokal-Anz." m itthe ilt, ist nach einer 
in B e rlin  an amtlicher Stelle eingetroffenen Meldung aus 
A t h e n  die i n n e r e  L a g e  daselbst bedrohlich.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 22. Januar 1895.
Am Ministertische: Fürst zu Hohenlohe, D r. M iguel, Freiherr von 

Marschall, Thielen, Freiherr von Hammerstein, Schönstedt, von Koller, 
von Bosse und zahlreiche Kommissare.

Die Berathung des Etats w ird fortgesetzt.
Abg. Bachern < Centr.) betont, daß seine Partei dem neuen M i­

nisterpräsidenten loyrl entgegen kommen wolle. Es erscheint ihr aber 
auch wünschenswerth, daß endlich stetige und ruhige Verhältnisse in der 
Leitung der Staatsgeschäfte nntreten. E r giebt Graf L im bu rg -S tirum  
Recht, daß von Steuererleichterungen nicht die Rede sein kann. M an 
müsse weitgehende Sparsamkeit walten lassen. Das Defizit von 34 M i l ­
lionen könne als so bedrohlich nicht angesehen werden, einerseits wäre 
die Amortisirung in vorgeschriebener Weise in  Aussicht genommen, 
andererseits die Deckung für die Betriebsmittel der Eisenbahnen auf den 
ordentlichen Etat übernommen. Seine Partei ist durchaus dagegen, daß 
die Einkommen unter 900 M ark wieder zur Steuer herangezogen 
werden sollen, man solle lieber die Einkommen über 10000 Mk. aus­
schließlich zur Steuer heranziehen E r meint auch, für die Landwirth­
schaft müsse mehr ausgegeben werden, auch für Kleinbahnen habe er 
volle Sympathie. Redner bemüht sich dann, aus dem Etat nachzu­
weisen, daß für katholische Zwecke relativ weniger ausgeworfen wäre, 
als fü r evangelische, darum sei die Wiedererrichtung der katholischen Ab-

an den Fenstern bemerkte hatte, es mußte demnach eine dritte 
Person hinzugekommen sein.

Druck entsann sich, wenn er zuweilen die Wtrthschafterin 
bet offenen Fenster die Möbel abstäuben und die Zim mer 
reinigen gesehen, öfters gewisse Pianotöne vernommen zu haben, 
als glitte die Hand eines Kindes täppisch über die Tasten. Jetzt 
ging ihm ein Helles Licht a u f: das war niemand anders als 
die Haushälterin selbst gewesen, die m it dem Tuche die Tastatur 
eines von Druck bisher ungeahnten Pianolorte'S abgestäubt und 
dabei einzelne Tasten angeschlagen hatte. F ü r wen hielt Mohren­
haupt ein Instrum ent? W ar es vielleicht eine Erinnerung an 
seine verstorbene Frau? Besaß er einen Sohn, der auswärts 
studirte oder eine S te llung bekleidete? Besaß e r --------------- —

Soeben erschien der Rentier selbst am Fenster. E r sprach 
m it jemandem, den Druck nicht sehen konnte; er nickte m it dem 
Kopfe; er schlug ein lustiges Gelächter auf, erhob die eine Hand 
und schien sie jemanden auf Haupt oder Schulter zu legen. 
Dann verschwand er, wie der M ann im Wetterhäuschen, und, 
wie dort, so kam auch hier jetzt die andere, bisher unsichtbar 
gewesene Person zum Vorschein: eine Erscheinung, die fü r Druck 
an den Fenstern des alten Rentiers etwa- unerhörtes war, und 
ihm das stille Geständntß abnöthigte, daß er den M ann bisher 
verkannt und unterschätzt habe, wie einen grünen Strauch etwa, 
den man von weitem für Unkraut hält, bis sich aus seinem 
wuchernden Grün eines Tages verlockende Erdbeerblttthen ent­
falten.

M it  wenig Worten, Druck blickte an dem Fenster eine 
junge Dame. S ie besaß nicht die zauberischen Reize einer 
Romanheldin, die den Helden sofort packen, sein Herz zu pras­
selnden Flammen entzünden, und den Dichter, der es nicht liebt, 
die Feuersbrunst, welche er schildern w ill, bis auf den ersten 
glimmenden Funken zurückzuführen, als vorsätzlichen B ra n d ­
stifter m it Schwefel und Pech auftreten lassen.

(Fortsetzung folgt.)

theilung im Ministerium unerläßlich. E r sei dem König sehr dankbar, 
daß er zum Ministerpräsidenten einen Katholiken berufen habe.

Reichskanzler Fürst zu  H o h e n l o h e  weist, sich an die gestrige E r­
klärung des Staatsministers von Bötticher anschließend, die Vorwürfe 
zurück, daß dem Staatsministerium die Solidarität mangele. Sobald 
das M inisterium m it Beschlüssen an die Oeffentlichkeit trete, seien die­
selben einhellig gefaßt. Wenn man über Unsicherheit klage, so kämen 
die Gerüchte daher, daß gewisse Zeitungen, um Freunden gefällig zu 
sein und Sensationelles zu bringen, auf eigene Hand Minifterkandi- 
daturen machten. M an solle darum Krisengerüchte wie Regentropfen 
ablaufen und sich in  der ruhigen Arbeit davon nicht stören lassen.

Abg. v. S cha l scha (Centr.): Durch die Handelsverträge hat der 
Nationalwohlstand sich um wenigstens 25 M illia rden vermindert. Die 
Verarmung ergreift immer weitere Kreise. Die Landwirthschaft ist im 
letzten Jahre um 250 M illionen mehr verschuldet. Schuld daran sind 
die Valutenverhältnisse'

Abg. Ri cker t  (freis. Verein.): W ir werden jedes M inisterium be­
kämpfen, welches den Zedlitz'schen Schulgesetzentwurf wieder aufleben 
läßt. I n  den gegenwärtigen Uebergangsftadien der Steuerpolitik sollten 
w ir uns zunächst abwartend verhalten. Warum zögert der M inister 
m it der Konvertirung der 4prozentigen Konsols? Zunächst empfiehlt 
sich eine 3^,prozentige. Ohne den russischen Handelsvertrag wären 
schwere Verwickelungen zu befürchten gewesen (Rufe: nein!) Die An­
träge der Landwirthschaft sind unerfüllbare Probleme. Die Regierung 
wird gut thun, sobald wie möglich gegenüber den Anträgen Kanitz 
Stellung zu nehmen.

Finanzminister Dr. M i q u e l : Kommt der Autrag Kanitz vor den 
Reichstag, so wird eine klare A ntw ort nicht ausbleiben. Die Debatte 
zeige wieder das alte B ild : überall neue Forderungen, aber keine M ehr­
bewilligungen, das sei das alte Verfahren der freisinnigen Partei. Die 
Konvertirungsfrage ist noch nicht reif. Redner empfiehlt dann dringend 
die Tabaksteuer im Reiche.

Abg. Frhr. v. E r f f a  (kons.) hält die Klagen des Centrums über 
Im p a ritä t für grundlos. Redner schildert den Nothstand der Land­
wirthschaft bei der Zuckerindustrie, besonders der amerikanischen Kon­
kurrenz gegenüber. Der Antrag Kanitz sei nur empfehlenswerth.

Weiterberathung morgen 11 Uhr.

Deutscher Aeichstag
20. Sitzung vom 22. Januar 1695.

Präsident v. Le v e t z ow erbittet und erhält die Ermächtigung, dem 
Kaiser die Glückwünsche des Reichstages zu seinem Geburtstage darzu­
bringen.

Das Haus tr it t  sodann in die erste Lesung des Gesetzentwurfs über 
die Aenderung des Zolltarifs ein, welcher die Zölle auf Aether, Honig, 
Kakaoöl, Speiseöle Baumwollensamenöl, Parsümerien und Bau- und 
Nutzholz fü r den häuslichen und handwerksmäßigen Bedarf deS Grenz- 
bezirts betrifft.

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k y  befürwortet eine möglichst 
schleunige Berathung der Vorlage, damit das in Vorbereitung befindliche 
amtliche Waarenverzeichniß schon im Frühjahr m it den Aenderungen 
dieses Entwurfs erscheinen könne.

Abg. F rhr. v. S t u m m  (Reichsp.) beantragt die Ueberweisung der 
Vorlage an eine Komm sston von 14 Mitgliedern und t r it t  für die Ver­
zollung von Quebrachoholz ein.

Abg. B u d d e b e r g  (freis. Volksp.) spricht sich gegen den Quebracho- 
holzzoll aus, gegen den auch die Gerbereiindustriellen Stellung genom­
men hätten.

Abg. G raf Kan i t z  (kons.) erklärt sich m it sämmtlichen Vorschlägen 
der Vorlage einverstanden und bedauert nur, daß die Vorlage nicht noch 
umfangreicher sei. — Auf die Auslassung des Redners über die von 
Rußland bewirkte Erhöhung des Zolles auf Rohbaumwolle und Baum- 
wollengewebe erwidert der

Staatsminister F rhr. v. M a r s c h a l l ,  daß die Erhöhung Deutschland 
keinen Schaden bringe, da sie gegenüber allen Ländern von Rußland 
vorgenommen worden sei.

Abg. B r o e k m a n n  (Centr.) schließt sich dem Wunsch nach E in ­
führung des Zolles auf Quebrachoholz an.

Abg. M ö l l e r  (natl.) hebt hervor, daß die Vorlage langgehegten 
Wünschen nach Abhilfe vorhandener Mißstände entspreche.

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k y  bemerkt, daß die Vorlage keine 
finanziellen Zwecke verfolge, sondern nur durch die thatsächlichen Ver­
hältnisse in Gewerbe und Industrie hervorgerufen sei. Die E inführung 
des Quebrachoholz-Zolles dürfte praktisch aus Schwierigkeiten stoßen.

Abg. W u r m  (Sozd.) ist gegen die Ueberweisung der Vorläge an 
eine Kommission und verlangt die sofortige Ablehnung derselben im 
Plenum.

Abg. K r ö b e r  (südd. Volksp.) spricht sich für eine Kommissionsbe­
rathung aus, doch möchten die einschlägigen Verhältnisse von Gewerbe 
und Industrie eingeh nd geprüft werden.

Darauf wurde die Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission 
beschlossen.

Nächste S  tzung Mittwoch 1 U h r: In itia tivan träge .

Deutsches Keich.
B e r l in ,  22. Januar 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich gestern Nachmittag 
in das Reichs-Marine-Amt. Z u r Abendtafel waren keine E in ­
ladungen ergangen. Heute früh  machten beide Majestäten einen 
Spaziergang im Thiergarten. In s  königliche Schloß zur> ckge- 
kehrt, nahm der Kaiser die Vortrüge des Chefs de« M ilitä r -  
kabineis von Hahnke und des Staatssekretärs von Bötticher 
entgegen, zur Frühstücksiafel waren keine Einladungen ergangen.

—  Bei den kaiserlichen Majestäten findet am Mittwoch, 
23. Januar, abends 7>/, Uhr, im Rittersaale des königlichen 
Schlöffe« große Defilircouc statt, zu welcher die Damen im 
Hofkleide m it hellen Glaceehandschuhen, die Herren in Gala m it 
Ordensband erscheinen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich empfing heute da« 
Präsidium des Hauses der Abgeordneten.

—  Der König von Sachsen kommt anläßlich des Geburts­
tages des Kaisers am Sonnabend nach B erlin .

—  Wie verlautet, sollen sowohl G raf Kanitz, als auch 
G raf Mirbach als M itglieder des preußischen StaatSratheS be­
rufen worden.

- -  Gestern verstarb hier nach kurzem schweren Leiden der 
stellvertretende Bevollmächtigte zum BundeSrath, großh.-mecklen- 
burgische General-Zolldirektor K arl Oldenburg im  65. Lebens­
jahre.

—  Gestern starb plötzlich der Landtagsabgeordnete Brauner, 
Gutsbesitzer in  W ilkau, Kreis Namslau. E r vertra t den 3. 
Wahlkreis Breslau.

—  Geh. Rath W allo t, der Baumeister des Reichstags, ist 
im  Interesse der noch ausstehenden baulichen Ergänzungen fü r 
ein weiteres Jah r zur Oberleitung von der Baukommisfion en- 
gagirt worden.

—  A uf dem gestrigen Stiftungsfeste des Verein« fü r 
Gewerbefleiß verbreitete sich M inister von Berlepsch über die 
Nutzbarmachung der Wasserkräfte fü r Jndustriezwecke. Es stehe 
in  sicherer AuSstcht, daß dieselben in  nicht allzuierner Zukunft 
der Industrie  dienstbar gemacht würden. I n  dem Wettkampfe 
würden nicht die althergebrachten Verbindungen, nicht da» 
Kapita l, sondern Wissenschaft und Technik siegen.

— -  E in  konservativer Parteitag fü r B e rlin , verbunden m it
der Hauptversammlung des B erliner deutschkonservativ«« W ahl- 
vereinS, findet am 31. d. M . hierselbst statt. A ls  Redner
sprechen voraussichtlich Frhr. v. Manteuffel, Hofpredtger a. D . 
Slöck-r und D r. Klafing.

—  Die Ueberfiedelung des Reichsgerichts in Leipzig in  
sein neuerrichtete« Dtenstgebäude soll am 1. Oktober erfolgen.

—  D er „P o s t" zufolge find die Verhandlungen hinsichtlich 
eine« Handelsvertrages zwischen Deutschland und Japan nun­
mehr eingeleitet worden.

— Die Reichstagskommisfion zur Vorberathung der Umsturz­
vorlage hat Montag getagt, jedoch ist ein fü r das größere P u ­
blikum wifsenSwerthes Resultat nicht zu melden. Im  Verlaufe 
der Berathung machte Abg. Bebe! darauf aufmersam, daß das 
in Bezug auf Anarchisten vorgelegte M ate ria l meistens durch 
Spitzel geliefert worden sei. D ie Anarchisten seien meist 
dumme Kerle, die erst gefährlich werden, wenn 8e den Spitzeln 
in  die Hände fallen. Auch der berüchtigte in dem Herolv-Hirsch- 
schen Telegraphenbureau beschäftigte Reuß, der notorisch seiner 
Ze it M itg lied  de« Londoner Anarchistenklubs „Autonom ie" ge­
wesen, bewegte sich frei und ungenirt in  den Räumen des 
Reichstage« als Journalist und sei als solcher zur Feier der 
Schlußsteinlegung geladen werden. M inister von Köller verur- 
theilte auf da» Entschiedenste die Anstiftung zu Verbrechen durch 
Spitzel, er werde fü r Bestrafungen derartiger Handlungen immer 
sorgen. Ganz vermeiden lasse sich aber das Spltzelthun n'cht. 
E r kenne Herr» Reuß sehr gut und wisse, was er von ihm zu 
halten habe, da der p. Reuß sich lange im  Lager der Anarchisten 
bewegt habe. Es sei ihm doch ganz angenehm gewesen, durch 
Herrn Reuß recht viel über die anarchistischen Verhältnisse zu er­
fahren. Nächste S itzung : Mittwoch, d. 23. d. M .

— Die Budgetkommisston des Reichstages setzte die Be­
rathung de« M ilitä re ta ts  fort. Im  Laufe der Sitzung wurde 
die Revision der Bestimmungen über die Entschädigung von 
Flurschäden angeregt und vom Staatssekretär Grasen Posadowsky 
zugesagt.

—  D ie GeschäftsordnungSkommisston des Reichstages ver­
ständigte sich dahin, daß alle in den ersten zehn Tagen der 
Session eingebrachten Anträge als gleichzeitig eingebracht ange­
sehen würden. Ueber die Reihenfolge der Berathungen entscheidet 
der Seniorenkonvent.

-  Ahlwardt hat m it seinem Bundschuhprogramm eine ent­
schiedene Ablehnung erfahren. I n  einer Sitzung der Reform­
partei am Freitag wurde das Programm in volkswirthschaftlicher 
und politischer Hinsicht einer scharfen K ritik  unterzog n und zum 
Schluß eine Resolution angenommen, welche dasselbe als den 
Grundsätzen den deutsch-sozialen Reformpartei direkt wider­
sprechend bezeichnet.

—  I n  Hannover wurden in einer Volksversammlung zwei 
junge Leute, die bei dem vom Vortragenden bei Eröffnung der 
Versammlung ausgebrachten Hoch auf den Kaiser sitzen geblieben 
waren, vom überwachenden Polizeikommissar sofort veihaftet.

—  Der Rechtsanwalt Hans B lum  veröffentlicht in  der 
„M agd. Z tg ." Enthüllungen über Boulangers Verbindungen m it 
der deutschen Sozialvemokratie.

—  Zwischen dem Rittmeister a. D. von Kotze und dem 
Zecemonienmeister v. Schröder hat gestern ein Duell stattgefun­
den, welches unblutig verlief. Rittmeister v. Kotze ist ein Vetter 
de« ZeremonienmeisterS v. Kotze.

—  Bezüglich der Ober-Feuerwetkerschule w ird mitge­
theilt, daß die Verhandlungen über die Neuorganisation noch 
schweben.

—  Dem Vernehmen nach w ird da« Zeilkartenwesen auf 
allen preußischen Staatsbahn«n vom 1. A p ril d. I .  ab nach 
dem im  B erliner Vorortverkehr eingeführten Vorbilde neu ge­
regelt werde«. Zeitkarten m it längerer Dauer als von einem 
M onat dürfen von diesem Zeitpunkt ab nicht mehr zur Aus­
gab« gelangen.

München» 22. Januar. I n  der heutigen Sitzung de« 
Hauptausschusses des bayerischen Brauerbundes wurde die G rün ­
dung eine« Landesverbandes zum Schutze gegen Verrufserklärun­
gen beschlossen. Alle anwesenden Brauereibefitzer traten dem 
Verbände sofort bei._________________________________________

Ausland.
Warschau» 22. Januar. I n  den letzten Tagen wurden 

mehrere hiesige katholische Geistliche verhaftet und in  die Citadelle 
gebracht. Der Grund der Verhaftungen ist unbekannt. Der 
römisch-katholische Eczbischos Pogiel w ird binnen kurzem auf 
sein Am t verzichten. Zwischen ihm und seinen Diözesanen be­
steht schon seit einiger Ze it ein sehr gespanntes Verhältniß, weil 
Popie l den Huldigungscid fü r den neuen Zaren in  russischer 
Sprache abnehmen ließ.

PeterSbnrg, 22. Januar. Der „ S t .  Petersb." Listok meldet, 
daß an Stelle des bekannten Generals Orschewsky zum General- 
gouverneur von W ilna  der Generallieutenant Baron Medem, 
bisher Gehilfe des Generalgouverneurs von Warschau, ernannt 
worden ist, während die S tellung des Herrn v. Medem in 
Warschau der bisherige Gouverneur von Charkow, Geheimrath 
Petrow übernimmt._______  _______________________________

UrsVirrraitnachrichten.
O  Eulmsee, 22. Januar. (Verschiedenes.) Zur Feier des Geburts­

tage- Gr. Majestät deS Kaiser- findet am Sonntag den 27. Januar um 
2 Uhr nachmittags ein Festessen im oberen Saale deS Gambrinus statt, 
zu welchem namens der städtischen Behörden die Herren Bürgermeister 
Hartwich und Stadtverordnetenvorsteher O. Welde die Bewohner von 
Culmsse und Umgegend einladen. Die Lifte zur Anmeldung liegt im 
Gambrinus aus. — Die hiesigen Vereine entwickeln gegenwärtig eine 
sehr rührige Thätigkeit, denn es gilt, die bereits in Aussicht genommenen 
Vergnügungen noch in der Karnevalszeit zur Ausführung zu bringen. 
Kein Verein w ill in dieser Hinsicht dem anderen nachstehen; es wird 
daher fleißig geübt und geprobt. Zur Zeit werden in vier Lokalen 
Theaterproden abgehalten, so daß alle mimenden Dilettanten in  Anspruch 
genommen sind. — Der Vorstand der hiesigen Schneiderinnung hielt 
gestern bei Herrn F. Nerlich eine Sitzung ab, in der u. a. beschlossen 
wurde, die Generalversammlung aus den 2. Februar einzuberufen. Zum 
Versammlungs- bezw. dauernden VereinSlokal wurde das Lokal des 
Herrn Nerlich bestimmt. Aus die Tagesordnung der Generalversamm­
lung soll gesetzt werden: 1. Aufnahme der zur Anmeldung kommenden 
Meister, 2. Gesellenprüfungen und Einschreiben von Lehrlingen, 3. Neu­
wahl des Vorstandes. 4. Zahlung der Beiträge und 5. Geschäftliches. 
Nach der Sitzung findet im genannten Lokal ein gemeinschaftliches Fest­
essen und ein Ball statt, woran die Theilnahme außer den Vereins­
angehörigen nur eingeladenen Gästen gestattet ist.

Briesen, 21. Januar. (Volksunterhaltungsabend. Plötzlicher Tod). 
Am vergangenen Sonntage fand im Echützenhause der erste Volksunter- 
haltung-abend hier statt. E in besondere- Komitee hatte sich der Mühe 
unterzogen, einzelne Damen und Herren, sowie auch die Liedertafel hier­
zu zu gewinnen. DaS Programm war reich besetzt. Der Oberländer 
von Priebe „G ruß an die Heimath", auf Geige und Klavier vorgetragen, 
bewies noch seine alte Wirkung. Allerliebst machten sich die kleinen 
Musiker in der Kindersymphonie von Haydn. F ü r solche Abende erwieS 
sich auch der größte Saal unserer Stadt als zu klein. — Der Fett- 
viehhändler Robert M ost- begab sich Sonntag in ein Hotel, dort sah 
er einer Kartengesellschaft z u ; ohne daß er vorher über Unwohlsein ge­
klagt hatte, sank er plötzlich vom Stuhle und der schnell herbeigeholte 
Arzt konnte nur den Tod durch einen Herzschlag feststellen.



S t r a s b u r g ,  21. J a n u a r .  (M än n er-T u rn v ere in .)  Gestern Nach­
m ittag  hielt der M ä n n e r-T u rn v e re in  seine G eneralversam m lung ab. 
Nach dem Bericht des Borsitzenden kann der S ta n d  des V ereins a ls  
durchaus günstig bezeichnet w erden. Die Zahl der M itg lieder beträg t 
86. Die E innahm e belauft sich auf 1243,62 Mk. gegen 819,82 Mk. 
A usgabe. Die V ersam m lung beschloß, von dem Ueberschuß 400 M k. a ls  
G rundkap ita l zum B au  einer T urnhalle  z insbar anzulegen.

C u lm , 22. J a n u a r .  (B eschälstationen) I m  Kreise C ulm  w erden 
in  diesem J a h re  die S ta tio n e n  Ostrometzko, M alankow o und  Podw itz 
m it je zwei und G u ttlin  m it drei Landbeschälern besetzt w erden.

E lb in g ,  21. J a n u a r .  (D as  Schw urgericht) verhandelte heute gegen 
den Schauspieler Lenz wegen wissentlichen M eineides, geleistet bei der 
Zeugenvernehm ung in  einer Beleidiguugssache des Redakteurs S te in  
gegen den Theaterdirektor Gottsckeid. Lenz beschwor, nickt den A uftrag  
gehabt zu haben, S te in  in  dem Freytagschen Lustspiel „D ie Jo u rn a lis te n "  
zu kopiren. Lenz w urde heute freigesprochen. D as  U rtheil w urde im 
überfüllten  Z u h ö rerraum  m it B eifall aufgenom m en.

A us Ostpreußen, 22. J a n u a r .  (A ls Geschenke des Kaisers) sind 
m ehreren Forstbeam ten der R om in tener Haide Krimstecher, H irschfänger 
und andere werthvolle G ebraucksgegenstände überm ittelt w orden.

J n o w ra z la w , 21. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Die B etriebs- und 
Absatzverhältnisse der königlichen S a lin e  bei Jn o w ra z lsw  w aren  der dem 
Landtage zugegangenen Nachweisung zufolge im R echnungsjahre 1893/94 
zufriedenstellend. W enn  auch die A u sfu h r  nach R u ß lan d  durch die hohen 
E ingangszölle  beeinträchtigt w urde, so hat dock der hierdurch bedingte 
AuSfall durch M ehrabsatz im J n la n d e , insbesondere in  den P rov inzen  
Oft- und  W eftpreußen ausgeglichen werden können. Hergestellt w urden 
16 447 T onnen  Siedesalz einschließlich des P sannenste in s, gegen 17 504 
T onnen  im V orjahre, abgesetzt 17 018 T onnen  S a lz  aller A rt, gegen 
16 892 T onnen  im V orjahre. D er durchschnittliche V erkaufspreis fü r 
eine Tonne Siedesalz betrug 22,54 M ark , gegen 22,10 M ark  in 1692/93. 
Die Gesammrbelegschaft bestand a u s  107 M a n n , von denen 27 beim 
G rubenbetriebe beschäftigt w urden . D er rechnungsm äßige Ueberschuß 
des W erkes beziffert sich aus 9 3 6 2 2  M ark  oder 3 2 4 6 3  M ark  mehr a ls  
im V orjahre und  6 4 7 6 2  M ark  mehr alS der E ta t  vorgesehen hat. — 
E in  evangelisch-deutscher V erein  soll h ierorts gegründet w rrden . M ehrere 
V ersam m lungen haben zu diesem Zweck bereits stattgefunden. — B ast's  
Hotel ist gestern von H errn  Schwersenz an  einen P o len , H errn  S tachow ski 
in  M ogilno , fü r 175 000 M ark  verkauft w orden. D as  neue polnische 
Hotel w ird  voraussichtlich von H errn  Stachow ski w eiterbetrieben werden, 
der auch m it dem P lan e  um gehen soll, die Räumlichkeiten bedeutend zu 
vergrößern. — H err Gutsbesitzer H aber au f Lojewo hat am F re itag  au f 
seinem T errito riu m  einen A dler geschossen, der m it ausgebreiteten  F ittig en  
IV« M eter m ißt.

KZromberg, 20. J a n u a r .  (Verschiedenes) Dem R eg ierungsrefe ren ­
d ar a. D . von Türk, der seiner Zeit durch die S tra fkam m er des hiesigen 
Landgerichts wegen ZweikampfS zu sechs M o n a ten  F estungshaft ver- 
u rtheilt w urde, ist der „Oftd. P r . "  zufolge nach einer H aft von zwei 
M o n a ten  die weitere V erbüßung der S tra fe  in G naden  erlassen w orden.
—  D er V erein praktischer Z ahnärzte  der P rov inzen  Posen und West- 
preußen  hat au f seiner letzten V ersam m lung in  Posen beschlossen, die 
nächste V ersam m lung im August dieses Ja h re S  in B rom berg abzuhalten.
— Die KreiSschulinspektion in B rom berg, die durch die B efö rderung  des 
S ch u lra th s  Heckert zum R eg ierungs- und  S cku lra th  frei geworden ist, 
ist dem KreiSsckulinspektor O rtheb  in  Jaro tsch in  übertragen  w orden. —  
I m  nächsten M o n a t feiern und  zw ar an  demselben Tage — 13. F e b ru a r
— drei hiesige angesehene B ü rg e r : die H erren Zim mermeister B ernd t, 
R en tie r L m dner und  Fabrikbesitzer Buchholz ihre 50 jährigen  B ü rg e r­
jub iläen . E s  w ird  denselben seitens der städtischen Behörden (M ag istra t 
und  S tad tvero rdne ten ) eine O v a tio n  bereitet werden.

B ro m b e rg , 21. J a n u a r .  (Antisemitische V o rtrü g e )  I m  Laufe 
dieses M onatS  w ird der R eichstagsabgeordnete W erner au s  Kassel im 
B rom berger deutsch-sozialen V erein  sprechen, w ährend im M o n a t F e b ru a r  
von M osch-Berlin und  im M ärz  Reichstagsabgeordneter L ieberm ann von 
S o n n en b erg  V o rtrag e  halten w erden.

Posen, 22. J a n u a r .  (Die heutige außerordentliche G eneralversam m ­
lung  der P oseaer Landschaft) genehmigte einstimmig die von G enera l­
direktion und  Aussckuß beschlossene E rw e ite ru n g  der B eleihungsgrenze 
bei G ü te rn  vom Taxw erth von m indestens 3 0 0 0 0  Mk. von der H älfte 
deS Taxw erths bis au f zwei D ritte l desselben.

Schönlanke, 19. J a n u a r .  (Unglückssall.) V orgestern hat sich in  
A bbau Sckönlanke ein großes Unglück ereignet. Am gen an n ten  Tage 
w a r der A rbeiter Q u ira m  m it einem H andschlitten in den W ald ge­
gangen , um  eine Last Holz zu holen. Gegen Abend ging  ihm seine 
F r a u  entgegen, um  ihm ziehen zu helfen, u nd  ließ ihre drei K inder im 
A lter von 5, 2 und 1 J a h r  in  der S ta d t zurück. A n dem O fen  hatte 
sie zuvor m ehrere B ände  F lachs zum Trocknen aufgestellt. A ls die 
beiden Leute zurückkamen, fanden  sie die S tu b e  m it Rauch gefüllt, das 
jüngste Kind todt in  seinem Bettchen u nd  die beiden anderen  anscheinend 
leblos au f dem F ußboden  vor. D a s  zweitjüngste K ind verstarb am  fol- 
genden Tage, w ährend  das älteste gerettet werden^dürfter^___________

^okalnachüchte«.
Thorn, 23. Januar 1895.

— (D a n  k s ch r e i b e n .) A uf die Neujahrsglückwünsche, welche die 
städtischen B ehörden den kaiserlichen Herrschaften in üblicher Weise d a r ­
gebracht haben, sind folgende Dankschreiben e ingegangen:

O ber-H ofm arschallam t S e in e r  M ajestä t des K aisers und  K önigs.
N e u e s  P a l a i S  den 26. Dezember 1694.

Dem M ag ifta t benachrichtige ick in  Verfolg des gefälligen Schreibens 
vom 16. d. M . ergebenst, daß ich das an  des Kaisers und  K önigs 
M ajestä t gerichtete Schreiben und  die fü r Allerhöchftdieselben bestimmten 
Pfefferkuchen an, ihre Allerhöchste Bestim m ung habe gelangen lassen.

S e in e  M afts tä t haben mich zu beauftragen  geruht, dem M ag istra t 
A llerhöchsteren besten Dank fü r diese erneute Aufmerksamkeit zu über­
m itte ln .

Die fü r I h r e  M ajestä t die Kaiserin und  K önigin bestimmten S e n ­
dungen  sind dem K abinet Allerhöchstderselben zugestellt w orden.

gez. G ra f  E u l e n b u r g .
A n den M ag is tra t zu T horn .
K abinet I h r e r  M ajestä t der K aiserin und K önigin.

B e r l i n  den 4. J a n u a r  1895.
A n den O berbürgerm eister H errn  D r. Kohli

Hockwohlgeboren T ho rn .
I h r e  M ajestä t die Kaiserin und  K önigin  lassen der Bürgerschaft der 

S ta d t  T ho rn  fü r die zum neuen J a h re  dargebrachten Glück- und  S e g e n s ­
wünsche A llerhöchsteren freundlichen Dank aussprechen. D en zum 
W eihnachtsfefte übersandten Pfefferkuchen, welcher au f dem Geschenktisch 
der Königlichen F am ilie  niedergelegt w urde, haben I h r e  M ajestä t m it 
D ank entgegengenom m en.

I m  Allerhöchsten A uftrage , 
gez. F re ih e rr  v o n  M i r b a c h ,  Oberhofmeister.

Ich  danke den verordneten  V ertre te rn  der S ta d t  T horn  aufrichtig 
fü r die guten  Wünsche, welche sie M ir , bei Ueberreichung der altgew ohnten 
Festgabe, zum bevorstehenden Jahresw echsel dargebracht haben und er­
widere dieselben gern  m it dem Ausdruck M ein e r unverm inderten  Theil­
nahm e an  dem W ohle der S ta d t  T horn  und ihrer Bürgerschaft.

B e r l i n  den 22. Dezember 1894.
gez. V i c t o r i a ,  verw ittw ete K aiserin und K önigin Friedrich.

A n den O berbürgerm eister und  S tad tverordnetenvorsteher
zu T ho rn .

—  ( S t ä d t i s c h e  A n l e i h e . )  D er „Reichs- und  S taa tsan ze ig e r"  
veröffentlicht daS P riv ileg ium  wegen A u sfertigung  auf den In h a b e r  
lautender Anleihe-Scheine der S ta d t  T horn  im B etrage  von 2 2 0 0 0 0  M k.

„W ir W i l h e l m ,  von G ottes G naden  König von P reu ß en  rc.
Nachdem die städtischen Behörden der S ta d t  T horn  beschlossen haben, 

öur Herstellung der W asserleitung und  K analisation  in  der S ta d t  T horn  
^jne Anleihe von 2 200 000  M ark  aufzunehm en, wollen W ir auf den 
A ntrag deS M ag is tra t- ,

zu diesem Zweck au f jeden In h a b e r  lautende, m it Zinssch^inen 
versehene, seitens der G läub iger unkündbare Anleihescheine im 

^  -  B etrage von 2 200 000  Mk. ausstellen zu dürfen, 
etm -  hiergegen weder im In teresse  der G läub iger noch der S chuldnerin  
(A-s ^ ö" erinern  gefunden hat, in Gem äßheit deS P a ra g ra p h e n  2 des 
-  letzes vom 17. J u n i  1833 zur A usstellung von Anleihescheinen zum 
t *5^66 von 2 2 0 0 0 0 0  Mk., buchstäblich: Zwei M illionen  zweim alhundert- 

M ark , welche in Stücken von 5000, 2000, 1000, 500 und 200 
arr nach dem anliegenden M uster auszu fertigen , m it drei einhalb oder

vier P rozen t jährlich nach W ahl der städtischen Behörden zu T ho rn  zu 
verzinsen und  nach dem festgestellten T ilgungsp lane  m ittels V erlosung 
oder A nkaufs jährlich vom J a h re  1695/96 ab m it e i n e  m und e i n e m  
h a l b e n  P r o z e n t  des K apitals, u n te r Zuwachs der Zinsen von den 
getilgten Anleihescheinen, zu tilgen sind, durch gegenw ärtiges P riv ileg ium  
Unsere landesherrliche G enehm igung ertheilen. Die E rthe ilung  erfolgt 
m it der rechtlichen W irkung, daß ein jeder In h a b e r  dieser Anleihescheine 
die d a ra u s  hervorgegangenen Rechte geltend zu machen befugt ist, ohne 
zu dem Nachweise der U ebertragung des E igen thum s verpflichtet zu sein.

Durch vorstehendes P riv ileg iu m , welches W ir vorbehaltlich der 
Rechte D ritte r  ertheilen, w ird fü r die B efriedigung der In h a b e r  der 
Anleihescheine eine G ew ährleistung seitens des S ta a t s  nicht über­
nom m en.

Urkundlich u n te r U nserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und  bei- 
dedrucktem Königlichen Jnsiegel.

Gegeben N eues P a la is  den 2. J a n u a r  1895.
W  i l h e l rn R.

M i g u e l ,  v o n  K v l l e r . "
—  ( R a n g e r h ö h u n g )  D er P räsiden t der Eisenbahndirektion 

in  B rom berg P ap e  hat den C harakter a ls  Wirklicher Geheimer O ber- 
R eg ie ru n asra th  m it dem R ange eines R a th es  1. Klaffe erhalten .

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er A m tsrichter Z iem ann in  Dirschau ist a ls  
Amtsrichter an  das Amtsgericht I  in B erlin  versetzt worden.

—  ( K a i s e r l i c h e s  G e s c h e n k .  S e . M ajestät der Kaiser hat 
den Altsitzer F e rd in an d  Wunsch'schen Eheleuten in  R oß g arten , K reis 
Thorn , die S um m e von 30  M ark  a ls  nachträglichen B eitrag  zu den 
Kosten ihrer am  26. November v. I .  begangenen goldenen Hochzeitsfeier 
überweisen lassen.

—  ( D e r  M o z a r t v e r e i n )  beginnt vom nächsten U ebungsabend 
ab m it der E in ü b u n g  eines größeren, hier noch nickt bekannten O ra - ? 
to riu m s von F . Liszt („D ie Legende von der heiligen E lisabeth"), welches i 
fü r ein großes Konzert M itte  M a i bestimmt ist. E s  ist daher zahlreiche i 
B etheiligung an  den U ebungsabenden erwünscht, besonders seitens der ! 
H erren .

— ( S c h l o s s e r - Q u a r t a l . )  Dem Berichte über das am S o n n ­
abend abgehaltene Q u a r ta l  der S ch losser-Innung  tragen  w ir noch nach, 
daß der Obermeister, H err Schlossermeister und  F ab rik an t Tilk den J u n g ­
gesellen bei ihrem A u stritte  a u s  der Lehre eindringliche E rm ah n u n g en  
m it au f den Weg gab. E r  sagte etwa folgendes: D a I h r  jetzt a ls  
se lb ständ ige  Menschen in s  Leben tretet und Euch n u n  selbst überlassen 
seid, so vergeht nickt, daß I h r  ohne O rd n u n g , ohne Gehorsam und 
R elig ion  zu G runde  gehen m üßt und  Strolche werdet. H ütet Euch vor « 
den Lockungen der Sozialdem okraten, die Euch alle möglichen glänzenden ' 
V orspiegelungen machen w erden, es aber n u r  au f E u re  schwer ver-  ̂
dienten Groschen abgesehen haben. B leibet dem ehrlichen Handwerk, 
das I h r  e rle rn t habt, treu , es w ird Euch bei redlicher P flichterfüllung ! 
e rnähren . Vergeht auch nickt zur Kirche zu gehen, haltet fest an  E u re r  ! 
R elig ion, denn ohne sie ist der Mensch dem Vieh gleich. A n die M eister ! 
richtete H err Tilk die B itte , schon die Lehrlinge zum Kirchevbesuch anzu-  ̂
halten und  ihnen dazu Zeit zu geben. E in  Lehrling, der die R elig ion   ̂
hochhalte, werde auch ein treuer, fleißiger und  gehorsamer Mensch werden. !

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  M orgen , D onnerstag findet im ' 
Schützenhause das zweite Sym phoniekonzert der Kapelle des In f a n te r ie ­
regim ents von Borcke statt. Die Kapelle bietet in  ihren Sym phonie- ' 
konzerten gediegene Leistungen und es fehlt n u r , daß sie fü r ihr kirnst- ' 
lerisches Bestreben durch zahlreicheren Besuch mehr belohnt w ird.

— (H y p n o t i s ch e S o i r e e . )  I n  den nächsten Tagen gedenkt ^
hier der H ypnotiseur A lbin Krause einzutreffen, der unserem Publikum  
schon vor drei J a h re n  bekannt geworden ist. §

—  ( T i r o l e r  S ä n g e r . )  I m  Schützenhause w ird am  S o n n ta g e  . 
die T iro ler Sänger-Gesellschaft C. Hofer au s  Kusftein au ftre ten . Dem ! 
Lokalblatte in  K önigshütte Schles. entnehm en w ir folgenden Bericht über ! 
ein Konzert dieser Gesellschaft: „D as  w aren  seit langer Zeit w ieder 
einm al wirklich echte T iro ler, die u n s  durch ihren herzlichen, gemüthlichen > 
Gesang einen wirklich genußreichen Abend bereiteten. D as  P ro g ram m  ; 
w ar ein außerordentlich gew ähltes und  w urde jede einzelne Piece des- ! 
selben m it lebhaftem B eifall aufgenom m en. H err C. Hofer ist ein au s- ! 
gezeichneter, sehr gu t geschulter Bassist, seine S o lo v o rträg e : „ D a s  Herz i 
am  R hein" , „G erm an ia", die E in la g e : „ D a s  Kellerlied" und  „A n d reas ! 
H oser's letzter G an g "  w aren  hervorragende Leistungen, die daS Publikum  
zu stürmischem B eifall Hinriffen. F r a u  Hofer stand m it einer w ohl­
klingenden tiefen Altstimme und  hochaufjauchzenden Jo d le rn  ihrem G e­
mahl w ürdig  zur S e ite . Begleitet w urden  die sämmtlichen V ortrüge 
von dem Z itherv irtuosen  H errn  H an s  S te in e r , der auch in  den S o lo - 
vorträgen  die Meisterschaft aus seinem In s tru m e n te  zur vollsten A n er­
kennung brachte. „A P o r tio n  urgem üthlicker S ck nadahüp f'ln "  v e ru r­
sachten durch ihren ulkigen I n h a l t  große Heiterkeit."

— ( V e r p a c h t u n g . )  Z u r  V erpachtung des städtischen Ziegelei­
gasthauses au f die D auer von 6 bezw. 3 J a h re n  stand heute nochmaliger 
T erm in  an . E s  w urden  folgende vier O fferten abgegeben: R estau ra teu r r 
N icolai 2750 M k., R estau ra teu r M eyling  3000 M k., R estau ra teu r 
W agner 3500  Mk. und  Oekonom T aegtm ayer (Offizierkasino des U lan en ­
regim ents) 3600 Mk. pro  J a h r .

—  ( S t e c k b r i e f . )  D er Pferdeknecht F ra n z  Rindfleisch a u s  
Zakrzewko w ird von der hiesigen S taa tsan w altsch a ft wegen V ergehens 
gegen Z 175 des R .-S tr .-G .-B . steckbrieflich verfolgt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urde eine 
Person  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein leeres P o rtem o n n a ie  im T elegraphenam t. 
—  Zurückgelassen ein Schirm  in einer Droschke. N äheres im Polizei­
sekretariat.

— ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s  
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  2 ,04 M eter ü b e r  Nul l .

Au s  W a r s c h a u  w ird von heute te leg rap h irt: W afferstand der 
Weichsel gestern 1,09 M eter, heute schwacher E isg a n g .

-/. Podgorz, 22. J a n u a r .  (Liedertafel. A bnorm itä t.) Die Lieder­
tafel hat beim zweiten W in tervergnügen  113,15 Mk. vere innahm t und 
73,15 M k. v erausgab t, so daß ein Ueberschuß von 40 Mk. der Kasse 
verbleibt. —  Die Kuh des G astw irths Sch. hier hat zwei K älbern das 
Leben gegeben, wovon das eine 70, das andere 75 P fd . schwer ist.

A u s  dem Kreise Thorn, 23. J a n u a r .  (Treibjagden.) I n  voriger 
Woche w urden  bei einer T reibjagd au f der Feldm ark des R itte rg u tes  
G r e m b o c z y n  82 Hasen erlegt. F ü r  den Ja g d ta g  w aren  an  Pacht 
300 M ark  zu zahlen, welche durch das Ja g d re su lta t nicht eingebracht 
sind. — B ei einer T reibjagd aus dem D om inium  B i e l a w y  w urden  
36 Hasen und  ein Fucks zur Strecke gebracht.

B on  der russischen Grenze, 21. J a n u a r .  (V ergünstigungen  für 
B a lten  und  P o len . Z u r  Ju d en frag e .)  Offiziös w ird angekündigt, daß 
fü r B a lten  und  P o len  besondere V ergünstigungen geschaffen werden. 
Welcher A rt dieselben sind, ist jedoch nickt zu erfahren. — I n  Betreff 
der Ju d e n fra g e  scheinen jetzt in den m aßgebenden Kreisen mildere A n­
schauungen zu herrschen. Durch eine Senatsen tsckeidung ist gestattet 
w orden, daß sich die J u d e n  zur Abwickelung ihrer Geschäfte auch weiter 
a ls  50 W erst von der G renze ihres A ufenthaltsgebie ts entfernen dürfen . 
B ish e r w a r das nicht der F a ll.___________________________ ______

—  ( E r l e d i g t e  A m t s a n w a l t f t e l l e . )  Die S telle  des A m ts­
a n w a lts  bei dem königl. Amtsgerichte zu Jn o w ra z la w  ist erledigt. M el­
dungen sind an  den M ag is tra t zu richten. D er jetzige A m tsan w a lt erhä lt 
eine jährliche Entschädigung von 2364 Mk.

— ( E r l e d i g t e  P  h y s i k a t s  st e l l e.) D as  Pbysikat des Kreises
D anziger N iederung ist erledigt. B ew erber um  diese S telle , m it welcher 
ein nicht penstonsfähiges G ehalt von 900 M ark  verbunden ist, haben sich 
bei dem R egierungspräsidenten  in D anzig zu melden._______________

Mannigfaltiges.
( D u e l l . )  I n  W ien hat ein Säbelduell zwischen einem  

jetzt dort lebetiden früheren preußischen Offizier, Herrn v. K., 
und einem aktiven österreichischen Offizier stattgefunden; ersterer 
erhielt eine schwere Kopfwunde. D en Anlaß zu dem D uell gab 
eine Unterhaltung über die Schlacht bet Königgrätz.

( R e v t s i o n s  v e r w e r f u n g ) D as Reichsgericht ver­
warf die Revision des M aurers Thiede, welcher am 8. Dezember 
1 8 9 4  vom Schwurgericht zu B erlin  zu 8 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverlust verurtheilt worden war.

( W i e d e r  E i n e r ! )  D er soztaldemokratische V ertrauens­
m ann für I lm e n a u  in T hüringen , Expedient E duard  M üuch,

ist nach Unterschlagung einer größeren Sum m e Abonnementö- 
gelder flüchtig geworden.

( B r a n d s t i f t u n g  i m  G r o ß e n . )  A us Bruchsal 
wird vom 22. Janu ar gemeldet: M an versuchte-die S tadt an
vier S tellen  zugleich in Brand zu stecken. D er Versuch wurde 
noch rechtzeitig bemerkt; die P olizei ist den Thätern bereits auf 
der S p u r .

( E r s t ic k t . )  Eine ganze F am ilie , V ater, M utier und 
fünf Kinder, sind in Edinburg in ihrer W ohnung erstickt. D ie  
Untersuchung hat ergeben, daß das HauptgaSrohr undicht ge­
worden war und die giftige Luft so ihren Weg in die W oh ­
nung gefunden hatte.

( E r d b e b e n . )  Nach einer M eldung der „T im es" aus 
Teheran ist die vor 1 4  M onaten durch Erdbeben zerstörte, 
später wieder aufgebaute S ta d t Kuschan am 1 9 . cr. wiederum  
durch ein Erdbeben vernichtet worden. V iele Unglücksfälle 
kamen vor. I n  einer Badeanstalt kamen 100  Frauen um.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  23. Jan u ar. Die Reichstagskommission 

lehnte den Paragraph Hundertelf der Umsturzvorlage mit 14 
gegen 12 Stimmen ab.

B e r l i n ,  23. Jan u ar. Die im neuen Ballspiel­
hause des Kaisers im Ausstellungspark eingerichteten An 
kleidezimmer für den Kaiser sind heute Vormittag aus- 
gebrannt. Der Betrieb des Ballspielhauses, welcher erst 
Montag begonnen hatte, ist eine Zeitlang gestört.

B e r n , 22 . Janu ar. Gestern wurden zwei Frauen und ein 
junger M ann au« dem Dorfe Ponttrone (Bezirk B ia sca , T esfin ) 
auf einem benachbarten Berge von einer Lawine überrascht und 
getöütet.

Bellinzona, 2 3 . Janu ar. E in neuer verkehrsstörender 
Schneefall ist niedergegangen.

M a ila n d , 22. Jan u ar. Heute V orm ittag wurde in der 
B igh i-S traß e, wo sich die Bank Pozzi S o le r  befindet, auf 
einem Fenster eine Bom be gefunden, die aber nicht explo- 
dirte. D ie  Bom be wurde auf das Poltzetbureau gebracht.
Eine andere Bom be explodirte heute vorm ittag  in einer 
S tra ß e  in der Nähe der Gefängnisse, richtete aber keinen 
Schaden an.

P a r i s ,  22 . Janu ar. B ourgeois hat auf dringendes E r­
suchen des Präsidenten Faurr den A uftrag, ein neues Kabinet 
zu bilden, wieder übernommen.

P a r iS , 22 . Janu ar. Ende vergangener Woche soll der 
P rinz von W ale« im  strengsten Jncognito  mehrere T age hier 
gewesen sein. S e in e  Anwesenheit wird m it politischen Machen­
schaften der jüngsten Zeit in Verbindung gebracht.

London, 23 . Januar. In fo lg e  der enormen Schneefälle rich­
teten die meisten Flüsse Ueberschwemmungen an. D aS Them sethal 
ist unter Wasser, der Schaden ist enorm.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r tm a n n  in Thorn. 
Telegraphischer B erliner Börfrudrrtcht

23. J a n .  >22. J a n .

2 1 9 - 3 0 2 1 9 - 4 0
2 1 9 - 1 5 2 1 9 - 2 0

9 7 - 3 0 9 7 -
1 0 4 - 7 5 104 -  75
1 0 6 - 1 0 5 - 9 0
9 6 - 9 0 9 6 - 7 5

1 0 4 - 7 5 1 0 4 - 7 5
6 9 - 6 8 - 9 0
6 6 - 8 0 —

1 0 1 - 9 0 1 0 2 -
2 0 5 - 2 0 4 -
1 6 4 - 1 0 1 6 4 -

1 3 8 - 5 0 1 3 8 - 2 5
60V . 61—

1 1 4 - 1 1 4 -  50

1 1 7 - 7 5 1 1 7 - 2 5
1 1 8 - 2 5 1 1 7 - 5 0
106-140 106 -140
1 1 4 - 1 1 4 -

4 3 - 1 0 4 3 - 2 0
4 3 - 6 0 4 3 - 7 0

5 1 - 7 0 5 1 - 6 0
3 2 - 1 0 3 2 - 1 0
3 6 - 4 0 3 6 - 4 0
3 7 - 5 0 3 7 - 5 0

Tendenz der F ondsbö rse : still.
Russische B ankno ten  p. Kassa . . . . . .
Wechsel au f  W arschau k u r z .............................
Preußische 3 K o n s o lS ..................................
Preußische 3 '/ ,  °/° K o n s o lS .............................
Preußische 4 K o n s o lS .................................
Deutscke ReickSanleihe 3 ° / , .............................
Deutsche R tichsanleihe 3 ' / , " / o ........................
Polnische P fandb rie fe  4 '/ ,  " / » ........................
Polnische L iq u id a tio n S p sa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandb rie fe  3 '/ ,  V » ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r .  J a n u a r ......................................
M a i ...................................................................
loko in  N e w y o rk ............................. ....  . . .

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J a n u a r .............................................................
M a i ..................................................................
J u n i ..................................................................

H a f e r :  l o k o .........................................................
M a i ............................. .....................................

R ü b ö l :  J a n u a r .....................................................
M a i ..................................................................

S p i r i t u s :  .........................................................
bOer lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er J a n u a r ................................................
70er M a i .....................................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4 pCl

K ö n i g S b e r g ,  2 2 . J a n u a r .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  lO 000  L ite r 
ohne F a ß  u n v e rän d e rt. Z u fu h r 20  000 L iter. Gekündigt 10000  Liter. 
Loko kon tingentirt 51,50 M k. B r., 50 ,75 M k. G d., — Mk.  bcz., nickt 
kon tingen tirt 32,00 Mk. B r.. 31.25 M k. G d., — Mk.  bez.

Hhsrrrer Marktpreise
vom D ienstag den 22. J a n u a r .

n iedr. jhöchster niedr.Itzöchster
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

§-
W eizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
R oggen . . „ 11 00 11 50 E ß b u t te r . „ 1 40 1 60
G erste . . . „ 12 50 13 00 E ie r  . . Schock 3 60 — —
H a f e r . . . „ 10 50 11 00 Krebse — — — —
Stroh(R icht-) „ 5 00 — — Aale . . 1 Kilo — — — —
H eu . . . 5 00 — — B reflen  . — — — —
E rbsen . . 14 00 18 00 Schleie . 1 20

1K artoffeln  . 50Kilo 1 60 3 20 Hechte. . 60 00
W eizenm ehl. „ 7 20 18 80 Karauschen — —
R oggenm ehl. 6 00 9 60 Barsche . 80 —
B ro t . . . 2 V .K l. — — — 50 Z ander . „ 1 20 — —
Rindfleisch . K arpfen . „ 1 20 — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — v a rb in e n — — — —
Bauchfleisch 

Kalbfleisch .
— 90

90 1 00
Weißfische 
M ilch . . 
P etro leu m  
S p i r i t u s .

1 Alter
30
10

— 40
12

Schweinefl. . 
Geräuch.Speck " 1

1
00
40

1 10 r»
1

20
10

— —

Schmalz . . „ 1 40 — — „ (d ena t.) s» — 40 — —

M».n
E s  kosteten: Blum enkohl 2 0 —50 P s . p ro  Kops, W irsingkohl 15— 20 

P s .v ro  Kopf, Weißkohl 1 5 - 2 0 P f . p ro  Kops. Rothkohl 1 5 - 2 0 W  pro Kopf. 
M ohrrüben  4 — 5 P t .  p ro  P fd ., S ellerie  5 - 1 0  P f .  p ro  Knolle, M eer- 
re ttig  15— 20  P f .  p ro  S ta n g e , Aepfel 2 0 - 2 5  P s . p ro  P fd ., W allnüfle 
25 P s . p ro  P fd ., P u te n  4 ,0 0 - 4 ,2 5  Mk. pro  Stück, E n ten  4 .00 Mk. 
p ro  P a a r .  H ühner alte 1,50 M k. pro  Stück, Hasen 2 ,4 0 - 2 ,5 0  M k. 
p ro  Stück, H eringe 20  P f .  p ro  3 P fd .
24. J a n u a r :  S onnen -A usg . 7.56 U hr. M ond-Ä usg. 7.52 U hr. M org . 

S o n n en -U n tg . 4 .29 U h r . M ond-U ntg . 2 .30 Uhr.



Gestern 8 Uhr abends verschied, mit den heiligen Sterbe­
sakramenten versehen, mein lieber M ann, unser guter Bruder, 
der Schriftsetzer

Viuli'<>U8
im 34. Lebensjahre.

T h o r n  den 23. J a n u a r  1895.

Klara Kawlnska und Geschwister.
Die Beerdigung findet Freitag den 25. d. M ts. nachmittags 

3 Uhr von: Trauerhause, Marienstraße 3, aus statt.

I  Nachruf.
Gestern Abend 8 Uhr starb hierselbst im 34. Lebensjahre der Schuft- 

setzergehilfe

I  H err W e m  L M I N M .
Der so früh Dahingeschiedene w ar mir ein in Treue erprobter, fleißiger 

und fähiger Gehilfe, als welcher er meiner Offizin über 10 Ja h re  angehörte; 
seinen Kollegen gegenüber, die seinen offenen und biederen Charak.er 
schätzten, w ar er stets ein w ahrer F reund  und guter Genosse. S e in  Verlust, 
den ein schleichendes Leiden herbeiführte, mit dem er lange und schwer 
vergeblich kämpfte, erfüllt u n s  alle mit schmerzlicher, aufrichtiger T rauer. D as 
Andenken an  ihn wird von uns immerdar in Ehren gehalten werden.

T h o r n ,  23. J a n u a r  1895.

> Chef und Personal der 6. DoillbrMM'schell Buchdruckern. 8

Z ur Beerdigung des verstorbenen M it­
gliedes H errn ^ n llre a 8  LrLn1u8lci versam­
melt sich der Verein möglichst vollzählig
am Freitag den 25. d. Mts 2 Uhr 
nachmittags an der Kt. Jacovskirche
zur Abholung der Fahne.
_____________Der Borsland.

Freiwillige Versteigerung.
Freilag den 2F. Januar cr. 

vormittags lO Uhr
werde ich vor der Pfandkammer hierselbst

komplette Herrenanzüge und 
Knabenwintermäntel, ca. IOO 
Halde Flaschen Sect» 2 noch 
gut erhaltene Tischwaagen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen.
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oesskntliche Zwaugsoersleigkrung.
Freitag den 2F. Januar cr. 

vormittags lO Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

lü lange resp. Ouersviegel, 
II Handtücher. I Weckeruhr 
mit Musikwerk

zwangsweise versteigern.
Thorn den 23. Ja n u a r  1895.

Gerichtsvollzieher.
Oeßeutliche Zwangsversteigerung.
rrvilnK «len 25. Innunr <l. .18. 

v n lin i1 lÄ K 8  9 ' / ,  I l s t r  
werde ich hierselbst im Keller des Restau­
rateurs 4I1»ei4 lie v a r  Culmerstr. 12

ein Billard mit Zubehör, 
einen langen Tisch und eine 
Hängelampe

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 23. J a n u a r  1895.
Uilrlvlt,

__________________ Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Bersteigernng.
tlvn 25. -liniiini' «l. >18.

v t> iin lttN A 8  IO  /2 V I »
werde ich hierselbst auf dem Hofe des Spe­
diteurs Herrn 4 se k  die daselbst unterge­
brachten Möbel a ls :

Sophas, Tische. Stühle. 
Spinde sowie verschiedene 
Haus- und Küchengeräthe

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 23. Ja n u a r  1895.
Lartelt,

________________ Gerichtsvollzieher.

M. läMM-klM,
km. Logliae.

Feine «ick feinste Liqnenre,
die Flasche von 50 Pf. an empfiehlt

^08s12urlLa,d.
1 kl. möbl. Zrm. z. v. S trovandstraße 11.

Versteigerung.
k'reltnK llen 25. .Iniluai' 18S5 

m l t t a x 8  1 2  v k r
werde ich auf dem Hauptbahnhof hierselbst, 
in I ^ v l n 's  Speicher

500 Ctr. Nübkuche» und 
IVO Ctr. Leinkuchen

auch in kleinen Parthieen, für Rechnung, 
den es angeht, öffentlich meistbietend ver­
steigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
V a u l  L n ^ l e r ,

________ vereidigter Handelsmakler.

Kmislikliktt-Nktti».
Wohnnngsanzeigen.

Vermiethete W ohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem V^rmiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

M iethskontrakte des Hausbesitzer-Vereins 
sind von M itgliedern bei H errn  Kaufm ann 
LvbnKe, Culmerstr., zu haben.

G enaue Beschreibung der W ohnungen 
im B ureau  Elisabethstratze Nr. 4 bei 

errn Uhrmacher 1>ange.
Zimm., 1. E t., 1350 Mk. Coppernikusstr.3.

4 Zimm., 2. Etg.. 900 Mk. Baderstr. 19.
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillersir. 8.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Gerberstr. 23.
5 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Sckulstraße20.
4 Zimm., 2. E t., 600 Mk. Brückenstr. 4.
5 Zimm., 3. Et§., 550 Mk. Baderstraße 7.
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Sckulstraße 20.
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Breitestr. 21.
3 Zimm., 1. E tg., 450 Mk. Baderstr. 22.
4 Zimm.. 3. E tg , 442 Mk. S tro ' andstr. 6.
3 Zimm., 2. Etg.. 330 Mk. M auerstr. 36.
3 Zimm., 3. E tg.. 300 Mk. Mellienstr. 88.
3 Zimm., l. Etg.. 300 Mk. Mellienstr. 66.
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96.
2 Zimm., 3. Etg., 295 Mk. Jakobstr. 17. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 26.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Z mm., 1. Etg., 200 Mk. Baderstraße 14. 
Comptoir, P a r t., 200 „ Brückenstraße 4. 
2 Zimm.. P a r t., 180 Mk. M auerstraße 6 l. 
Großer H ofraum , 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,150M k.,M ellienstr.89. 
1 Zimm. 1. E t., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6. 
1 Zimm., 3. Etg., 108 Mk. Baderstr. 22.
1 „ „ 100 „ Gerberstr. 18.
1 Zimm., 1. Etg., 85 Mk. M auerstraße 61.
1 bewohnb. Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl Z .,P t .,2 5 M k .m tl.,S tro b a n d s tr .2 0 .
1 „ P a r t. möbl. 18 „ S trobandstr. 20.
2 gr. Z. u. Zub., 1. Et. Sckul-Mellienstr. 93.

Rkch»Wgsfim»ul>irc
für Königliche Behörden nnd den 

Magistrat Thorn,
ferner

Formulare zu Lohnlisten,
8 und 14tägig, desgl. 

zu Sananschliigtn und Kaffenberechnungen 
sind stets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Form ulare und 
Tabellen in jedem F orm at und nach 
beliebigem Schema werden in kürzester 
Frist angefertigt.

Buchdruckerei.

PferdeWk und Wageuschuppeil
zu vermiethen V a e l r w a e l L e r s I r . « .

Den koebAesbrlen Uerrsebaktsn emptetrle 
Lob miob 2nr von
okjvunkrs, vlners unc!

8 0 U P K N 8
in unä au88er äem Uause, sonüe auelr 
au8^ärt8  in bester ^uskübrun^ unä bei 
eiviler kreisstellun^. U n f e in e  V erlo b te  
und bunte 8ebÜ88e1u 8ervir6 ant be- 
80nder6u  >Vuu8vb.

Mi. laeglm e^er,
OüiLivi-Lusluv vlunen-R exlm ent

v o n  S e s tw lc k t.

Gegen Kälte und Nässe
empfehle meine felbftgeferliglen

Filzschuhe. Pelzschnhe, 
Tuchschuhe, Comptoirschuhe, 
Zehenwärmer.
Kork- und Nohhaarsohlen, 
Filz- und Strohsohlen» 
warme Jagdstiefeln, 
warme Neitstiefeln.
6. Krunllmann, UutfillMrmt,

____ ______  T h o  r n ._____________

KNnaetellem.
w e sie von der G ans kommen, mit den 
ganzen L aunen  habe ich abzugeben u. 

vers. Postpackete enthaltend
9 Pfund netto ä Mark 1,49 per 

Pfund»
dieselbe Q u a l tä t sortirt ohne steife) 
mit Mk. 1,75 der Pf-.» geg. Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. F ü r  klare W aare garan tire 
und nehme w as nickt gefällt zurück, 

lluäolf Müller, Stolp i. Pomm.

Aur Feier des Geburtstages 
Seiner Majestät des Kai fers und Königs

findet
am 27. Januar 1895 nachmittags 3 Uhr

r v 8 t v 8 8 v »
im  ^ r t » » 8 l » » r «  sta tt.

P re is  des Gedeckes: 3,50 Mark.
Die Theilnehmerliste liegt zur Einzeichnung der Namen bis 25. d. M. 

abends im Artushofe aus.
S o v t l i l r « ,  V v d d v r s t o k n ,  v » « 8 ,

Professor und Stadtverordneten-Borsteher. Postdirektor. Telegraphendirektor.
6 » » c k « ,

Dechant. Bank-Direktor. Kreisdeputirter.
V « »  k » x e i » ,  v r .  N a M u v l r ,

G enersllieutenant und Kommandant. Landgerichts-Präsident. Gymnasial-Direktor.
v r .  I i » I » l 1 ,  D r .  L . i» » ü » i» ,

Regierung?- und B au ra th . Oberbürgermeister. Landrath. S an itä ts ra th .
S i l « o l » v l 8 l r ^ ,  L « l m » i » n » ,  8 v l i « c k » ,

Wasserbauinspektor. Erster S taa tsa n w a lt. S teuerrath . Justizrath .
H v r m .  V « t t v r ,  H V « x n « r ,

Präsident der Handelskammer. Superin tendent. Kreisdeputirter.

Is Liizzek llngsr-Iksin
<U«äIr1naI->Ve1n)

Flaschen L 50 P f., 1 Mk., 1,75 Mk., 2 Mk.

8ii88er lI « M -W « i
(Llvelr-VVeiu)

Flaschen ä 1.25 Mk., bei 5 F l. 1,15 Mk.

k v t l l i v e l u ,  k o r t v v l n ,
au s  ersten Bezugsquellen zu so §ros Preisen.

vroZM-llilniIIunZ Aveker.
Coppernikasstr. 21 ist eine Wohnung
nach vorn vom 1. April zu vermiethen.

V I» .  I i « » V » l 8 k » .

tz lij lk  « l i k M l i l l h k  - W i c h e  l l O
M erck«

ca. 00 große, kleine, antike Stücke, 2—10 Meter taug,
UM" türelit vom lmporteiir

stnd schnell billig zu veekaufen.
Besichtigung rmr bis Sonntag den 27. cr. täglich von 9— 4 Uhr bei Spediteur

^ c k v l p l »  ^ r v u ,
Seglerstraße 9.

 ̂»  l
IirhlHPN »Heu b6886ren Lolonlal-, 
iiL K U V ll N a lv r jn l^ v aa ro n - , V roxnvn - 

u n ä  H tzlkvnbanälusxvn.

v r .  V d o m p 8 o » ' 8
8oilo»js»i1voi'

u n ä  i m  < A v i» r ttr» e lL  i r i l l i x s t v  U ILÜ  I -H < ii> H M 8 t«
Uasckmittel äse Mielt.

Nav aelNe Aevau auk äev ^ameo „Vr. Lb0inp80n" 
uvä tlitz 8obut2m^r1r6 da iv neuerer
2eN ßseriv^vvertbiKe ^saebabmunden uuter äew 

^ameo „Leikevextraet ete." noxedoteo ^veräev.

Die telstungsfähigste
Cigaretten-Fabrik

in Dresden sucht für Thorn ev. auch Um­
gegend einen durchaus tüchtigen, bei der 
Händl r-Kundschaft gut eingeführten

Vvrtrvtvr.
Off. u. Aufgabe von la  Ref. erbeten unter
U. L. 23 Unä. U<-886, Thorn. ____

G« K«m«Iar,
V» Pserdekraft, in gutem, betriebsfähigen 
Zustande, mit auäi obne Wasserpumpe,
billig zu verkaufen.
_________________ k ö d e r t  l i l k .

T is c h l e r g e s e l l e n
erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs­
werk von
______ 6 .  in T horn .

Lehrlinge
können eintreten bei 
0. lVlarquarät, Schlossermstr., Mauerstr. 38.

Eine Wirthin»
die perfekt kochen kann, wird zum 1. Febr.
gesucht._____________ M nk le r'8  ttolel.

2 Zimmer, Zubehör, 
Balkon per 1. April 
zu vermiethen. 

H w rn o r8 lr .2 0 . V roxenbanä lunxÄ lovL vr.
Mnung.

Hrtuskof (Großer SaaU
Mittwoch» 23. n. Donnerstag. 24. Januar

abends pünktlich 8 U hr:
2-mal. Gastspiel des Künstlerpaares

^  b v  Ubio

8 l . ü o c
rulotrt krk8lL» Kör««".

Psychologische Studien. S p iritu a l-M a n i­
festationen. Enthüllungen aus der 4. D i­
mension. Sensat. Vorführungen auf dem Ge­
biete des Gedankenlesens. Gedankenübertragung 
in fast unglaublicher Vollendung. — Mnemo­
technik, Somnambulismus.

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von HTnllt«»» Tperrfihe:
Borderreihen 2 Mk.» Hintere Reihen 
l»59 Mk., Nichtnummerirte Sitze 1 Mk.» 
Stehplätze 59 Pf.

gummi8ckuke,...?L»...,
Sckuhmachermstr.,'M arienstraße N r. 1.

von sofort
v L L U V I d U .  0 ^  I 2m üb1.21m m er, 
bvri^ebaklllvbtz V oräerL lw ino r n . Lutzrov 
zu vermiethen.

Krit-tt- Akreiu
T h o r  n.

Behufs Theilnahme an der Parade der 
Garnison tr itt der Verein Konnlag den 
27. Jannar 1895 nm 11 Uhr 45 
Min. vollzählig vor dem Uereinslakale an. 

Der Vorstand.

Krieger
Auf Anregung des deutschen Kriegerbundes 

soll eine Veteranen-Statistik zu Unterstützungs­
zwecken aufgenommen werden. Die Kame­
raden unseres Vereins, die die Feldzüge 
1848/49, 1864, 1866, 1870/71 und 'in 
Afrika mitgemacht haben, werden daher auf­
gefordert, sich umgehend und zwar spätestens 
bis zum 1. Februar 1895 bei dem Kasfen- 
führer Herrn Schornsteinfegermeifter 
W 'uelLis zu melden.

Thorn den 21. J a n u a r  1895.
Der Vorstand.

I -  A .:
_____ L tv ü a i'tH , Schrift ührer.

Keform-Vsrein Iliorn .
Aus Anlaß des

Geburtstages Sr.Maj.des Kaisers
findet am

8«miLd«n<1, 26 . <!. IU. ab«n<l8 8V ? ll t ir
eine

V o r f v i t z r
im altdeutschen Zimmer des 

Schützenhauses statt
Die M itglieder des V ereins werden hierzu 

eingeladen. Eingeführte Gäste sind w ill­
kommen.

D e r  V o r s t a n d .

mnuar cr.Donnerstag den 24.
findet das

I I . . - k ü M ll
von der Kapelle des In fan terie -W M ff.en ts

von Borcke N r. 21
im großen Saal des Schützenhauses

statt.
A n fa n g  8  U hr. — E u tr e e  l M k . 

S c h ü le rb t t le ts  75  P f .
Billets im Vorverkauf sind bei H errn

w alton l.amdeol( zu haben.
P r o g r a m m :

1. Symphonie N r. 5 v. Beethoven.
2. Symphonische Dichtung v. Liszt.
3. Andante a. d. S treich-Q uartett (dop­

pelte Besetzung) von Tschaikowsky.
4. O uvertüre a. d. Op. „D er Freischütz"

von C. M . v. Weber.____________

v m l ' M M - I M i '
zur Geburtstagsfeier S r. Majestät
empfiehlt________ / l l b e r t  8 e k u l t r .

E in e  h e r r s c h a f t l ic h e  W o h l ia a g
im Preise von 600—1000 M ark, in einer 
Vorstadt oder in Podgsrz gelegen, wird 
zum 1. J u l i  gesucht. Angebote unter 8 .
in der Expedition dieser Zeitung._______

1 K161N68 kreunclUob m öbl. / im m v r  
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

_______Ä au 6 r8 lia8 8 6  36 , 2 I^rp.
D ! u  x u l  A m m e r

von sofort zu verm. S e g le rs tra h e  4 , I I .  
1 kleine W ohnung z. verm. Brückenstr. 22.
H Lornstr. 18 ist eine Part.-W ohn. v. 3 Z. 
O  n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. 8o1iütr, Kl. Mocker.

Am 21. d. M ts . ist m ir eine

Buchstaben
^  -  goldene Darnerrubr mit dem
Buchstaben 0 . V. auf der Rückseite eingrv. 
vermuthlich gestohlen worden. Vor Ankauf 
wird gewarnt. E ine angemessene BelohniM» 
demjenigen, der m ir zur E rlangung  1U  
Uhr behilflich ist.
_________ Jakotrsstraße 16» pari.

Hierzu Beilage.
Druck und Verlag von C. D ombror» Ski t» Lhorn.



Beilage zu Nr. 20 der „Thorner Presse"
Donnerstag -en 24. Ja nu a r 1895.

Mannigfaltiges.
(L  e b e n s d a u e r.) Beim A n tr it t des Rektorats an der 

Berliner Hochschule hielt Professor Kronecker einen interessanten 
V ortrug  „Ueber Leben und Tod," dem das „W iener Fremden­
b la tt" Folgendes entnimmt: Ohne Athmung, ohne Herzschlag
kein Leben! Aber diese Aeußerungen können, sogar bei Säuge­
tie re n , außerordentlich vermindert sein. D ies beobachtet man 
zumal an den Winterschläfern. D ie Körperwärme winterschla- 
fender Murmelthiere sinkt bis zu solcher von Kaltb lü tlern , etwa 
vier Grad, das Thier athmet nur selten und flach, sein Herz 
schlügt etwa zehnmal in einer M inute. Das Thier ist ganz gefühllos. 
M an  kann ihm den Kopf abschneiden, ohne daß es sich rührt. 
Es kann selbst unter Wasser lange Zeit fortschlafen. I n  S ib i­
rien hat man Murmelthiere 6 Meter unter der Erde schlafend 
gefunden. Starke Kälte weckte sie aus, wonach sie dann sogleich wie­
der W arm blü tle r werden, zugleich aber schnell kältesichere Schlupf­
winkel aufsuchen. Derartige V ita  M in im a findet man bekannt­
lich auch bei Ig e ln , Haselmäusen, Fledermäusen, M au lw ürfen, 
Hamstern rc., in minderem Grade beim Bären. Auch sehr viele 
sogenannte kaltblütige Thiere verfallen in Winterschlaf, manche 
in tropischen Gegenden auch in Sommerschlaf. Der A lliga tor 
schläft im nördlichen Amerika während der Winterkälte, im tro ­
pischen Amerika während der trockenen und heißen Jahreszeit. 
D a vergraben sich auch die großen Schlangen fü r mehrere M o ­
nate im Schlamme. Unter den Vögeln finden sich keine W in te r­
schläfer. Diejenigen, die den nordischen W in ter nicht vertragen, 
ziehen nach dem Süden. Von Pflanzen ist die W interruhe a ll­
bekannt. Samenkörner erhalten sich viele Jahre, türkischer 
Weizen über 300 Jahre keimfähig. (?) Manche Moose, die zehn 
Jahre lang im Trocknen (z. B . in Herbarien) gelegen haben, können 
durch Wasser wieder zum Wachsen gebracht werden. D ie Ruhe 
ist kein Tod, nur ein äußerst sparsames Leben. Auch das
sichtbare Leben kann Jahre lang bestehen. Während eine E in ­
tagsfliege nicht vie l über sechs Stunden lebt, manche Korallen- 
thiere nur einige Tage, Wochen oder M onat vegetiren, können 
Spinnen einige Jahre, Fische über hundert Jahre a lt werden. 
Im  Jahre 1497 wurde bei Kaiserslautern ein drei Zentner 
schwerer Hecht gefangen, der nach der Inschrift auf einem an den 
Kiemendeckel gehefteten Kupferring 267 Jahre zuvor gefangen 
und wieder ins Wasser gesetzt worden war. Adler und Raben 
können hundert Jahre a lt werden, Papageien noch viel älter, 
Elephanten bis 200 Jahre. A ls die ältesten Menschen aus histo­
rischer Zeit werden von Hufeland der Schotte K ittingern und 
der Ungar Czartan genannt, welche das A lter von etwa 180 
Jahren erreicht haben sollen. Bäume können viel länger vegetiren. 
Aus der Stärke der Stämme und der Zahl der Jahresringe 
und aus historischen Ueberlieferungen hat man erfahren, das Cy-

pressen und Ulmen über 200 Jahre, Epheu 450, Bergahorn 500, 
Lärchen 570, Kastanien 600, Oelbäume und Plantagen 700, 
Cedern und Orangenbäume 800, Linden 1000, Eichen 1500, 
Eiben 2000 Jahre a lt werden können. Einer virginischen Ey- 
presse w ird das A lte r von 6000 Jahren zugesprochen. Pflanzen 
widerstehen im allgemeinen schädlichen Einflüssen besser als 
Thiere. Professor Tavel hat im  balteriologischen In s titu t der 
Berner Universität die Beobachtung gemacht, daß Sporen von 
Wasserbakterien 16 Stunden lang im strömenden Wasserdampfe 
von 100 Grad noch entwickelungsfähig blieben; manche F e tt­
pflanzen sah man noch vegetiren, nachdem sie in kochendem Was­
ser abgebrüht und einige Wochen lang unter der Presse gewesen 
sind. Aber auch Thiere können unter- schädlichen Bedingungen 
ih r Leben fristen. Schnecken, Fische und Amphibien kommen in 
heißen Quellen vor. Insekten und Frösche, welche eingefroren 
sind, leben wieder auf, wenn der Eisklumpen, der sie eingeschlossen, 
aufgethaut w ird. Franklin sah Fliegen, die auf Madeira im 
Wein ertrunken waren, in Amerika an der Lust wieder lebendig 
werden. W ie lange Kröten, die man in Marmorblöcken und 
anderen Steinen eingeschlossen gefunden hat, ohne Z u tr it t  von 
L u ft gelebt haben, ist nicht zu berechnen. Kleine Karpfen, welche 
von Störchen verschluckt worden waren, sollen bisweilen leben­
dig wieder entleert worden sein. Ausgetrocknete Räderthierchen 
sah Leuwenhöck nach zwei Jahren, Spallanzi nach vier Jahren 
wieder aufleben. Endlich aber erlischt bei allen Geschöpfen das 
Leben.

( O r i g i n e l l e  H u l d i g u n g . )  Aus M ainz w ird be­
richtet: Der Sängerin, die im hiesigen Stadttheater den Hansel 
darzustellen hatte, wurde als Auszeichnung auf offener Bühne 
ein Hund überreicht, und die Sängerin schien sich dadurch sehr 
geehrt zu fühlen, denn sie nahm den Hund dankbar an. Das 
Publikum schien freilich an dieser sonderbaren Huldigung keinen 
Geschmack zu finden. Es meinte darin ein Zeichen zu sehen, 
daß das Theater immer mehr auf den Hund komme, und die 
Leitung des StadttheaterS scheint eine ähnliche Empfindung zu 
haben; denn sie hat ihren Bühnenkräften verboten, in Zukunft 
derartigen Huldigungen sich w illfährig  zu zeigen.

( E i n e  h u m o r v o l l e  E r i n n e r u n g )  aus dem 
deutsch-französischen Kriege erzählt ein biederer Handwerksmeister, 
der den Feldzug als Führer beim Alexander-Garde-Grenadier- 
Regiment mitgemacht und der sich fü r die Wahrheit des E r­
zählten verbürgt. Es war am 14. Januar 1871, als das 
Füsilier-Bata illon den Vorpostendienst bet Le Bourget unter 
Unterstützung des ersten Bataillons des Alexander-Grenadier-Re­
giments ausüben mußte. Zwischen ein und zwei Uhr nachts er­
öffneten die Pariser Forts auf das D o rf plötzlich ein heftiges

Feuer, das den Unserigen jedoch wenig Schaden that, da sie bis 
auf die Posten sämmtlich in bombensicheren Räumen unterge­
bracht waren. Das fortwährende Einschlafen und Explodiren 
der Geschosse verursachte einen wahren Höllenlärm. Plötzlich 
schwieg das Geschützleuer und ein heftiges Gewehrfeuer aus den 
Parallelen und von Drancy her überschüttete das D o rf m it Ge­
schossen. D ie Kompagnien nahmen nun schnell die ihnen am 
Tage zugewiesenen Plätze ein und empfingen den Feind, wo er 
aus den Parallelen hervorbrach, m it so heftigem Schnellfeuer, 
daß er sofort wieder in die Deckung zurückkehrte. Die neunte 
Kompagnie befand sich in dieser Nacht auf Vorposten in der 
Gasanstalt. Unter dem Knattern der feindlichen Gewehre und 
Sausen der Geschosse tra t plötzlich der etwas schwerhörige F ü ­
silier Jensen, Bursche des Premier-Lieutenants von der Lancken, 
m it wichtiger Miene heran und sagte: „H e rr Leutnant, ich
glaube sie schießen." Jensen konnte sich nicht genug wundern 
darüber, daß die ganze Kompagnie über seine doch so wichtige 
Meldung in ein tolles Lachen ausbrach.

( W i e  m a n  b i l l i g  b a u t . )  D ie Republik S än 
M arino  in der Nomagna hat sich ein neues Regierungsgebäude 
erbaut und unlängst m it großem Prunke eingeweiht. Um die 
Kosten dieser Festlichkeiten nicht auf die Steuerzahler fallen zu 
lassen, kamen die Leiter der kleinen Republik auf den Gedanken, 
einige Hunderttausend Erinnerungsbriesmarken auszugeben, und 
zwar 400 000 zu 25 Centesimi, 200000 zu 50 Centesimi, 100000 
zu 1 Lire, ferner 10000 Erinnerungspostkarten zu 10 Centesimi 
und 2000Kartenbriefe(die nur in Sän M arino  selber U m lauf haben) 
zu je 5 Centesimi. Binnen wenigen Wochen sind alle diese Post­
werthzeichen im Gesammtwerthe von mehr als 300 000 Lire 
verkauft worden und zwar mehr als neun Zehntel an Sam m ler, 
ohne daß der Post von Sän M arino  eine erhebliche M ehrarbeit 
fü r Briesbeförderung erwachsen wäre.

( U t  de S c h o o l. )  Lehrer: „K a r l, wat versteihst D u
ünner enen wietlöpigen Verwandten?" —  Schüler: „W enn
man enen Unkel hell, der Breefdräger i s !"

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thmn.
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V ls o k v r l  vLVLG
s l s l s  ä i e  k e i n s l e  M a r k s .

t lo U L v ä .
O o n s ^ s I - v S p o t :  S crD lffd au src lam m  16, Sv^NnkCVV.

Bom 1. Februar beginnt der neue

Zeichen- und  Z u sc h n e id e -K u rsu s .
Ich mache die Beseitigten ganz besonders 

darauf aufmerksam, daß nur die neuesten 
Schnitte zur Zeichnung gelangen. 

Anmeldungen Vorm. von 9—12 Uhr 
Nachm. von 3—6 Uhr

nimmt entgegen
Frau ^

Zeichenlehrerin n. Modistin,
K ulm erstratze 11. ^  T re p p e n .

X s o r m a i 'l< i e « i c r '8 e k s

U r d e r r i  « i d  chm isch t K n s t -

W o s c h - A n s t a l t
I L O I I X ,  Coppernikusstraße 13 

empfiehlt sich dem geehrter: Publikum zum 
lA rkeu unä Leluixou aller Arterr rrnzer- 
trennter L orrou- rmä Dninon^ni-äoiopou, 
seidener und wollener Lleläoi', IIuLoimou, 
Daväineu, ko1/^6x6U8lrLuä6u, Loppiokon, 
Limmei- unä I>66orat1on88tott6n u. 8.^v.

S t i l l e ,  Zchirillk ,

.L iim in e ,
' Parsümerien.

Lrderwaaren.
f .  U O enrel.

i a n i n o s .
Meine

W  Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 

^  festen Preisen, bringe in em-
^  pfehlende Erinnerung.

8UmmtIick« andere Nlmliiiistrnineilte
wie bisher stets aus Lager.

L i e l k e ,  C o D e ru ik u s s tr . 2 2 .

> Freitag den 25. und Sonnabend den 26. Januar
werden die

U IIM U IIII lM »  "  "   ̂ ii»d
tziurtzlu« kob eii

zu sehr billigen Preisen ausverkauft.
Auf jedem Stücke steht der feste Verkaufspreis vorgedruckt.

D m > l -  « n i > ' - E o c h c l m
bedeutend unter P reis .

U t l i i i u i m  I r i o l l l . ' i i u l o i ' .  i'IlOlII.
llechen Ungai'

8Ü88KN Ungak
Pott

8 k e t t V In vor/üxllokor (jualilät,

E s s e n s zu den biUigsten Pveisen  empfiehlt

kkein
IVlosel M s  t l l M

kolk Packkammer siir KLlonial-Waarkn.

j t i i t s e l ie i l  e r r e g t
die wunderbare UirbunZ der

cnkltlk
kevvrr»Kttz8te I  8  I

l o i i e t t e - L e e m e  I N I >
der elesanten tVelt. ^

Der le in t  v̂irä dlenäenä V̂6i88 unä taäel- 
1o8 rein, äie Haut 8animtnvei6k u. jn^enä- 
frweb. ^11e Dämon, äie tä^liek 

HM* Ortzmo Irl8 ^WW 
Aebrauellen, maeben Furore ^ve§en ibre8 
80Ü0 N6 N leint8. — frappante ^Virkunx 
bei autx63prullA6ner, ri88i^er unä 8proäer 
Laut, Hautjucken u. Lötde. Nan üderLeu^e 
sieb änrell äie ^.n^venäun^ äavou.

Lrei8 Lk. 1.50.
Luorm au8xio1)!x, Konnte ruiololionä, 
äaller kiUixei' al8 anäere äknliebe Prä­
parate nnä 8eien 8ie 2 N noch 80 Aerin^em 
Lrei86 erbältlieb. Vorrätbi^ in Apothe­
ken, be886ren Drogerien unä Larkumerien 
oäer äirekt von ^potk. >Vol88 ^  Oo' 
in (L6886N.
In LÜOI'N 18t Orömo Irl8 vorirltklx l-ol 

«D O »., ^UelnvorLank.

Empfehle mein reichhaltiges

M t e g s r  M  8ÄI!Nen s . Wegen.
darunter aucb hochfeine Ha!b-Verdeckwngen. — R epara tu ren  werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt.

Wagensabrik von ks. ke^mson,
IR.

L aa rfä r  6ohnl8am.

Ilieoso»' 8alomon jr., Friseur, Culmerstraße.
Salon xum Haavschneiden. Uastren und Fristren.

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.
D ürften. — Lamm o.

V a k s l L a n ü v r
ü Pfd. 4 5 -5 0  Pf.,

L a r p t v «
ä Pfd. 5 0 -5 5  Pf. 

versendet in lebensfrischer Waare
kdiiard AMer, vanriz.

Seefisch-Handlung, Melzergasse Rr. 17.

I i i m M d j e  G la s e r a r b e i t e n ,

sowie Äitdereinrahmun^n"werden saüber
und billig ausgeführt bei

juliu8 Brückenftr. 34
im Hause des Herrn kuokmann.

D e i l b r a u n e  K tu te .
Ojährij,, 5V, 8oll, völlig lruppenthätig, für 

schweres Gewicht.

2- D u n k e ls c h im m e l,
bjährig, 3 '/, Zoll, vorzüglich geritten, als 

Damenpferd schon gegangen,

° Ein Doppel-Ponny
(Fuchs) von Knaben und Mädchen ge­
ritten, auch gefahren, 6jährig, sehr preis- 

werth zu verkaufen.
Näheres bei Herrn Thorner

Reitbahn.
1 möbl.Zimm. v. sofort z. v. Tuckmacherstr. 20.

M 8läätsr lilanltt ltr.28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 
Mark incl. Nebenabgaben, per 1. April z. v.

L.»AAKV.

2 möbl. Vorderzimmer
zu v e r m i e t h e n  B aderftrahe N r. 2, ll.

M i e l h s k o n l r a k l s -
F o r m u l a r e

sowie

Micths O iiiltlliM W tl
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 0. Dom1>r(nv8ki, Kuchdruckerei.
iLlne neueinaer. Pl.-Wohnuna v. sogt. od. 1. 
^  April, e. Pt. Woh. u.2 Woh. v.je2 gr.Z., 
helle K. u. Z. v. 1. April z. v. Bückerstraße 3. 
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
1 Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2. 

_______ __________ I . L ntkor.

krom b6i'g6i'8li 'a886 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau ^okauna Lu8o1.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Dr6l1o8trrr.88tz 21, 2 I?r.

Zwei gut möblirte Zimmer
mit auch ohne Burscheng laß sogleich zu 
vermiethen________Gerechlestraste 13 .
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

vreitesl«'. 32, 3. klage
eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei L . 8oIin11, Schillerstraße Nr. 7.

tGedenket der Bögel und des 
hungernden Wildes. I

Druck und Verlas vo» ff. D o m b r o w - k i  t* Thor».


